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Wie ſonge wird der Sandaſ geduſdet?
Halccnkreurz Diktatur in Braunschweig

Naziminister Kiogges verbietet das sozIäidemokratische Blatt, well es
wahrheitsgetren über die Gewalttaten der nitlergaraisten berichtete

Braunſchweig, 21. Oktober. (Eig. Ber.)
Der ſozialdemokratiſche „Volksfreund“ wurde

ſoeben vom Jnnenminiſter Klagges auf die
Dauer von acht Wochen auf Grund der Not

verordnungen des Reichspräſidenten zur Be
kämpfung politiſcher Ausſchreitungen ver
boten. Zur Begründung dieſes aufreizenden
Verbots wird behauptet, daß der „Volksfreund“
über den Hitler-Aufmarſch in Braunſchweig eine
Reihe Artikel aufhetzeriſchen und aufrüheriſchen
Charakters gebracht habe, die nicht den Tatſachen

entſprächen und die die öffentliche Sicherheit und

Ordnung in erheblichem Maße gefährdeten.
Dies Verbot iſt ein offener Willkürakt, ein

glatter Rechtsbruch durch den Nationalſozialiſten
Kklagges, unter deſſen Miniſterſchaft in
Bvaunſchweig die nationalſozialiſtiſchen Horden
zum offenen Bürgerkrieg übergegangen ſind.

Herr Klagges hat die Terroxakte ſeiner Partei
freunde bisher glatt abgeleugnet. Das V
des Braunſchweiger „Volksfreund“ beſteht darin,
daß er in einer Fülle von Augenzeugenberichten
die Wahrheit über das Treiben der Nationalſozia
liſten enthüllt hat.

Die öffentliche Sicherheit und Ordnung in
Braunſchweig wird alſo nicht dadurch geſtört, daß
nationalſozialiſtiſche Mordbanden Arbeiterwohnun-
gen ſtürmen und Arbeiter ermorden, ſondern da
durch, daß das nationalſozialiſtiſche Verbrechen
öffentlich angeprangert wird!

Dies Zeitungsverbot iſt ein Eingeſtändnis der
Schuld. Dieſer Miniſter, der durch ein Zeitungs
verbot die Wahrheit unterdrücken will, trägt
ſchwere Schuld an den blutigen Vorfällen von
Brvaunſchweig! Er hat die Notverordnung partei
iſch gehandhabt. Er hat den Aufmarſch der Hitler-
Banden zugelaſſen. Er hat ſelbſt in HitlerUni-
form den Terrorakten ſeiner Parteifreunde zuge-
ſehen und er wagt es trotzdem, ſie zu leugnen!

Dieſer Miniſter iſt ein Miniſter gegen die
öffentliche Sicherheit und Ordnung, er iſt ein Mi-
niſter für den Bürgerkrieg.

Das Reichsinnenminiſterium aber ſteht vor der
exnſthaften Frage: wie lange will es dieſen von
Braunſchweig ausgehenden Provokationen noch zu
ſehen?

Beſchwerde gesen das Nerbot
Der Verlag des verbotenen „Volksfreund“ hat

gegen das Verbor ſofort Beſchwerde einge-
legt. Die Beſchwerde geht zunächſt an den Nazi
miniſter, der ihr ſelbſtverſtändlich nicht entſprechen
wird und ſie deshalb innerhalb 5 Tagen an das
Reichsminiſterium des Innern weiterleiten muß.
Daß die Reichsregierung dem Verbot vollinhaltlich
beitreten wird, dürfte ſelbſt Herr Klagges nicht
angenommen haben. Die Begründung ſeiner Maß-
nahme iſt ſo wenig ſtichhaltig und dazu ſo einſeitig,
daß wir aus dieſen und anderen, vorläufig ni ht
zur Veröffentlichung reifen, Gründen die ſofortige
Aufhebung des Verbots fordern. Jn dieſem Falle
wird

Herr Klagges für den Schaden haftbar gemacht
werden. Zuvor wird er ſich natürlich, wie es ſein
Recht iſt, an das Reichsgericht gegen die Entſchei
dung des Reiches wenden.

NaziKlagges' „marxiſtiſcher
Mob“

Wie ein Miniſter die Arbeiterſchaſt beſchimpft.

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem Verbot des
ſozialdemokratiſchen „Volksfreund“ in Braunſchweig
durch den Naziminiſter Klagges u. a. folgendes:

„KNlagges fühlt ſich verächtlich gemacht durch
die Wiedergabe ſeiner Bemerkung, daß die Na
tionalſozialiſten den marpxiſtiſchen Mob in ſeine

Verbrechen

will nur geſagt haben, daß „der marxiſtiſche Mob
ſich in ſeinen Schlupfwinkeln zurückzuhalten
habe“. Das iſt die. zyniſche Stelle der Verbots
begründung. Dieſer Mann, der in einem deut
ſchen Lande Innenminiſter iſt, nennt die Arbei
terſchaft „marxiſtiſchen Mob“. Er ſpricht von
ihren „Schlupfwinkeln“ und wiederholt dieſe
ſchamloſe, gemeine Beleidigung in einem amt-
lichen Schriftſtück, das das Verbot eines Ar
beiterblattes begründen ſoll

Die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft erwartet
vom Reichsinnenminiſterium, daß es in Braun-
ſchweig geordnete Vexhältniſſe herſtellt, daß es ſie
ſchützt gegen einen Miniſter, der ſie „marxiſtiſcher
Mob“ beſchimpft und gegen die faſchiſtiſchen Terror
banden, die ſie an Leib und Leben bedrohen.“

Naziregierung in Odenburg?
Die Nazis bemühen ſich auf Veranlaſſung

Regierung, in der ſie maßgebend vertreten ſind.
Jnoffiziell haben ſie ſich bereits bereit erklärt, im
gegebenen Falle eine Minderheitsregie-
rung, und zwar ausſchließlich aus nationalſoziag-
liſtiſchen Miniſtern zu bilden. Dieſe Bereitſchaft
beruht wahrſcheinlich auf der Erkenntnis, daß ſie
eine Mehrheitsregierung nicht zuſtande bringen
werden, ſolange das Zentrum ſich nicht zur To-
lerierung zur Verfügung ſtellt, bzw. der eine ſtaats-
parteiliche Abgeordnete ſich nicht auf die Seite der
Nazis ſchlägt.

Aniformverbot für ganz
Deutfch'and

Jn Anbetracht der jüngſten blutigen Vorgänge
in Braunſchweig trägt ſich der Reichsinnenminiſter

mit der Abſicht eines allgemeinen Uniformverbots
ſär daß ganze Reich. Das Verbot ſoll gegebenen

Noch keine Einigung in Genf
Der Konflikt in der Mandſchurei hat bisher

noch keine Löſung erfahren
Am Mittwochnachmittag hieß es, daß die Ja

paner ihre Bedingungen für einen Rückzug ihrer
Truppen weſentlich zurückgeſteckt hätten und die
chineſiſche Regierung ſich zu Abwehrmaßnahnjen
gegen den antijapaniſchen Boykott verpflichten
wolle, ſo daß eine Einigung dicht bevorzuſtehen
ſchien. Am Abend übevreichte der chineſiſche De
legierte Sze. dem Ratspräſidenten Briand noch
einmal neue Vorſchläge. Sie enthalten:

die Forderung der ſofortigen Räumung der be
ſetzten mandſchuriſchen Gebiete durch die japa
niſchen Truppen, die Forderung nach der Ein
ſetzung einer neutralen Beobachterkommiſſion,
das Verlangen der Zahlung einer angemeſſenen
Entſchädigung an die Opfer des japaniſchen Ein
falls und die Forderung nach der Einſetzung
einer ſtändigen ſchiedsrichterlichen Kommiſſion.

Die inzwiſchen zu dem Konflikt ausgearbeitete
Entſchließung des Völkerbundsvrates, deren Jnhalt

dem japaniſchen Delegierten privatim mitgeteilt

wurde, hat Japan entſchieden abge
lehnt. Ein Beſchluß des Völkerbundsvrates nach
Artikel 11, iſt dadurch unmöglich, da zu einem der
artigen Beſchluß Einſtimmigkeit gehört. Jn
Anbetracht dieſer Situation beſteht die Möglich-
keit, daß Ching in den nächſten Tagen eine Ent
ſcheidung des Rats auf Grund des Artikels 15 des
Völterbundspaktes beantragen wird. Dieſer Pa
ragraph ermächtigt den Rat, auch unter Ausſchluß

Hitler in Oldenburg zur Zeit um die Bildung einer falls durch Notverordnung erlaſſen werden.

Zwei wicht

Wirtſchaftliche Verſtändigung

mit Frankreich
Die Reichsregierung hat folgende Delegierte für

die deutſchefranzöſiſche Wirtſchaftskommiſſion er-
nannt: Staatsſekretär a. D. Bergmann; Geheimrat
Brecht, Kötn; Geheimrat Dr. Bücher; Ritterguts-
beſitzer von Flemming; Abraham Frowein; Reichs
miniſter a. D. Dr. Hamm; Reichsminiſter a. D.
Dr. Hermes; Geheimrat Kaſtl; Clemens Lammers;
Direktor Lange, Berlin; Fabrikbeſitzer Lange, Kre
feld; Dr. Lejeune-Jung; Reichstagsabgeordneter
Lemmer; Dr. Melchior; Fabrikbeſitzer Müller, Oer-
linghauſen; Generaldirektor Dr. Poensgen; Reichs
miniſter a. D. von Raumer; Graf von Roedern;
Bauerngutsbeſitzer Schill, Merzhauſen; Karl
Schmitz, Duisburg; Dr. von Schnitzler; Weinguts-

Obere Reihe:mitglied der D. D.Bank. Geh.Rat Schmitz. J.
Geh. -Rat Kaſtl, Präſi

Schlupfwinkel zurückdrängen würden. Klagges

MüllerOerlinghauſen, Mitglied des Reichswirtſchaftsrats. Wei

der ſtreitenden Porteien einen Beſchluß zu faſſen.

beſitzer Freiherr von Schorlemer-Lieſer; Kommer-
zienrat Schwarz, Nürnberg; Ingenieur Otto
Schweitzer; Staatsſekretär a. D. Freiherr v. Stein;
Staatsſekretär a. D. von Simſon; Dr. Solmßen;
Reichstagsabgeordneter Tarnow; Generalkonſul Va
lentin; Oberbergrat von Velſen; Kommerzienrat
Vogel, Chemnitz; Rittergutsbeſitzer Vogelſang;
Fabrikbeſitzer Vögele, Mannheim; Dr. Weigelt; Ge
neraldirektor Welker; Reichsbahndirektor Wolf; Otto
Wolff, Köln.

Hindenburgs wirtſchaftlicher
Kronbeirat

Amtlich wird mitgeteilt:
In dem bekannten Briefwechſel zwiſchen Reichs

präſident und Reichskanzler vom 13. Oktober war

Anternehmervertreter der deutſch franzöſiſchen
Wirtſchaftskommiſſion
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elt, Direktions
G. Farben. Dr. Melchior, Bankier, Hamburg.
dialmitglied des RDJ.

Untere Reihe: Geh.-Rat Bücher, AEG. Vögler, Vereinigte Stahlwerke. von Simſon, Staats
ſekretär a. D. Frowein, ſtellv. Vorſitzender des RDJ. Otto Wolff, der Kölner Eiſengroßhändler.

ge Wirtschaſtskommisslonen
Werden sie Besserung bringen?

die Schaffung eines Wirtſchaftsbeirats vorgeſehen
worden, der in eingehender Beratung zu einer
Löſung lebenswichtiger Fragen hinſichtlich der Ge-
ſtaltung der deutſchen Wirtſchafts- und Sozial
politik gelangen ſoll. Entſprechend den in dem
Briefwechſel feſtgelegten Aufgaben dieſes Wirt-
ſchaftsbeirats und der Art ſeiner Zuſammenſetzung

hat der Herr Reichspräſident nunmehr auf Vor
ſchlag der Reichsregierung folgende Perſönlichkeiten
zu Mitgliedern des Wirtſchaftsbeirats ernannt:

Geheimer Kommerzienrat Dr.-Jng. h. c. Ernſt
von Borſig, Fabrikbeſitzer in BerlinTegel.
Dr. Brandes, Präſident des Deutſchen Land
wirtſchaftsrats, Königsberg. Reichskanzler a. D.
Geh. Oberregierungsrat Dr. Cuno, Vorſitzender
des Vorſtandes der Hapag, Hamburg. Gewerk-
ſchaftsſekretär Wilhelm Eggert, Berlin. Ge
werkſchaftsführer Peter Graßmann, Berlin.
Maurer und Zimmermeiſter Robert Groß,
Königsberg i. Pr. Kaufmann Dr. jur., Dr.-Jng.
b. o. Bernhard Grund, Präſident der Han
delskammer Breslau. Kaufmann Dr. jur.,
Dr. phil. Albert Hackelsberger, Oeflingen
in Baden. Papierfabrikant Georg Haindl,
Augsburg. Wagenbaumeiſter Wilhelm Hecker,
Präſident der Handwerkskammer Düuüſſeldorf.
Gutsbeſitzer Dr. Holtmeier, Lienen (Kreis
Tecklenburg in Weſtfalen). Geſchäftsführer des
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes Dr. Joſef Jarbn,
Berlin. Kaufmann Louis Körner, Berlin.
Rittergutsbeſitzer von Oppen, Präſident. ver
Landwittſchaftskammer Brandenburg, Dannen
walde. Bernhard Otte, Vorſitzender des G
ſamtverbandes der chriſtlichen Gewerkſchaften
Deutſchlands, Berlin. Direktor Dr. rer. pol. h. c.
Robert Pferdmenges, Köln. Bäckermeiſter
Ernſt Pf. lugmacher, Magdeburg. Direktor
der Commerz und Privatbank Friedrich Rein
hart, Chaxlottenburg. Max Röſſiger, Vor
ſtandsmitglied des Gewerkſchaftsbundes der An-
geſtellten, BerlinZehlendorf. Dr. jur. Schmitt,
Generaldirektor der Allianz und Stuttgarter Ver
ein AG., Berlin. Geh. Kommerzienrat Dr. jur.
h. o. Hermann Schmitz, Vorſtandsmitglied der
J. G. Farbeninduſtrie AG., Berlin. Dr. jur,,
Dr.Jng. e. h. Paul Silverberg, Jndu-
ſtrieller, Köln. Otto Suhr, Vorſtandsmitglied
des Allgemeinen freien Angeſtelltenbundes, Ber
lin. Generaldirektor Dr.Jng., Dr. phil. h. e.
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Wert Böglear, Dortmund. Fabrkldirektor
Willy Wittke, Dresden.

Wie ſich aus der Zuſammenſetzung des Wirt
ſchaftsbeirats ergibt, iſt darauf Bedacht genommen,
möglichſt alle Kreiſe der deutſchen Volkswirtſchaft
und alle Landesteile zu berückſichtigen. Eine Er
weiterung der Mitgliederzahl würde die Aktions
fähigkeit des Beirats gefährden. Induſtrie, Land
wirtſchaft, Handel, Handwerk und Kleingewerbe, Ar
beitgeber und Arbeitnehmer ſind durch Perſönlich
keiten vertreten, die Gewähr dafür bieten, daß
neben den großen gemeinſamen Intereſſen der ge
ſamten Volkswirtſchaft auch die Intereſſen der ein
zelnen Berufsſtände und Wirtſchaftsgebiete gleich
wertig und mit gleichem Nachdruck vertreten
werden.

Der Herr Reichspräſident hat gleichzeitig mit der
Erne die Mitglieder zu der erſten gemein
ſamen g des Wirtſchaftsbeirats und der
Reichsregierung, an der auch Reichsbankpräſident
Dr. Luther und Generaldirektor der Reichsbahn
Dr. Dorpmüller teilnehmen werden, auf Donners
tag, den 29. Oktober, vormittags 11 Uhr, in ſein
Haus eingeladen. Dieſe Eröffnungsſitzung wird
unter dem Vorſitz des Herrn Reichspräſidenten ſtatt

hervor, daß die Reichsregierung ihren

twiert hat, daß ſie ſich inzwiſchen unbe
den Aufgaben widmen wolle, für

die Hilfe des Wirtſchaftsbeirates in Anſpruch
genommen wird. Seine Bedeutung wird aber auch
dadurch beſonders unterſtrichen, daß der Reichs
präſident nicht nur die Ernennungen ſelbſt
vollzogen hat, ſondern auch die Einl dung zu der
erſten Sitzung ſelbſt ergehen läßt, die unter ſeinem
perſönlichen Vorſitz ſtattfindet. Jn dem
bekannten Briefwechſel mit dem Reichskanzler hat
er ſich auch beveit erklärt, weiteren Sitzungen zu
präſidieren. An dieſen Sitzungen wird natürlich
das Reichskabinett ſelbſt teilnehmen.
Kabinettsberatungen unter dem Vorſitz des Reichs
präſidenten ſind bekanntlich außerordentlich ſelten.
Solche Beratungen, die etwa mit dem in Parallele
zu ſtellen ſind, was man früher als Kronrat
bezeichnete, haben in den letzten Jahren nur einmal
zu Beginn der Tätigkeit des erſten Kabinetts
Brüning und davor im Zuſammenhange mit der
Konferenz von Locarno ſtattgefunden.

Eavals Vegrüßung in Amerika

Der amerkkanſſche Staatsſekretär Stimſon
richtete an Miniſterpräſident Laval auf der „Jle
de France“ folgendes Funktelegramm: „Jn dem
Augenblick, da Sie fich der amerikaniſchen Küſte

nähern, ſende ich Jhnen meine herzlichſten Wünſche.
Zugleich entbiete ich Jhnen das aufrichtigſte Will-
kommen des amerikaniſchen Volkes.“

Miniſterpräſident Laval antwortete: „Am
Vorabend meiner Ankunft auf amerikaniſcher Erde
möchte ich Jhnen meine perſönliche Freundſchaft
und meine Freude, Sie wiederzuſehen, zum Aus
druck bringen. Sie kennen die tiefe Sympathie des
franzöſiſchen Volkes für Jhr großes Land. Jch
wünſche von ganzem Herzen, daß meine Reiſe nach
Waſhington die Zuſammenarbeit zwiſchen den Ver
einigten Staaten und Frankreich zum Beſten der
ganzen Welt noch enger geſtalten möge.“

Tatſache
Wunſch auf Vertagung des Reichstages gerade da
mit mo
hindert

Nur noch wenige Tage ſtehen für die Wahl
kampagne in England zur Verfügung und
immer iſt das Bild ſo verworren wie zu Anfang.

Premierminiſter Mae Donald hat am Mittwoch
zugegeben, daß die Vefürchtung, als ob die Sqhut-
zöllner der „nationalen Regierung“ ihre Politik
aufzwingen könnten, wenn ihre Macht durch die
Wahlen verſtärkt würde, zu Recht beſteht. Daran
aber zweifelt niemand in England, daß die Konſer
vativen bei dieſen Wahlen gewinnen werden. Mac
Donald fügte hinzu, daß er aus der „nationalen
Regierung“ austreten werde, wenn eine der in
ihr vertretenen Parteien den Urſprung der Re
gierung, d. h. die nationale Notlage, vergeſſen ſollte.
Er verſicherte, daß er gegen jeden Zolltarif ſei.

Ein anderes Mitglied der „nationalen Regie
rung“, der Konſervative Sir Auſten Chamberlain,
verſpricht ſeinen Wählern gleichzeitig Tarife. Wieder
ein anderes Mitglied, der Liberale Sir Herbert

Jn Amevika veiſen zur Zeit wieder einige
deutſche Wirtſchaſtsführer herum, die, ſtatt ihre
heimiſchen Betriebe zu ſanieren, nichts anderes zu
tun haben, als öffentlich gegen die Republik, die
Sozialdemokraten und die Gewerhſchaften aller
Richtungen zu hetzen. Den Vogel hat bisher der
nationaliſtiſche Jnduſtrielle Thyſſen abgeſchoſſen.

Er erklärte am Mittwoch in Neuyork auf einem
Feſteſſen, daß die Republik

Anehrliches Spiel der Spalter
Mitglied der SPD. und Arbeit für Seydewitz
Als Spitzenkandidat zu den heſſiſchen Landtags

wahlen ſtellte die „Landeskonferenz“ der Spalter
den Redakteur Ohlhof auf. Als Ohlhof nominiert
wurde, war er noch Mitglied der Sozialdemokra-
tiſchen Partei und Mitglied der Redaktion der ſo
zial demokratiſchen „Mainzer Volkszeitung“. Am
Montag wurde Ohlhof friſtlos entlaſſen, da
er gegen ſeine Redaktionskollegen tätlich ge
worden war. Jetzt fordert Ohlhof in Fl
blättern zum Eintritt in die Spalterpartei auf. Die
geringe Zahl von 16. Austritten aus dem Sozial
demokratiſchen Verein in Mainz beweiſt, daß die
Arbeiterſchaft das ſchäbige Doppelſpiel der Spalter
ablehnt.

Außer Ohlhof iſt inzwiſchen noch einem anderen
Doppelmitglied das Handwerk gelegt wor
den. Der ſozialdemokratiſche Provinziallandtags
abgeordnete Schweig aus Oberurſel bei Frankfurt,
der als Vorſitzender des ſozialdemokratiſchen Unter
bezirkes noch vor wenigen Tagen

flammende Aufrufe gegen die Spalter mit ſeinem
Namen nnterſchrieben

hatte, wurde durch einen glücklichen Zufall beim
Vertrieb des Organs der Spalter erwiſcht. Als er
ſein Spiel, in der Sozialdemokratie gegen die So-
zialdemokratie zu arbeiten, durchſchaut ſah, erklärte
er ſeinen Austritt.

England im Wanlncher
BDurqeinander in Regierungskrelsen in der Frage

SGutz- on

Inmfame Hetzarheit im Ausland

el, leugnet, daß die Frage der Zolltarife bei
n Wahlen überhaupt zur Diskuſſion ſtände.

chatzkanzler Snowden iſt der gleichen Anſicht und
ſagte, eine Mehrheit der „nationalen ng“
könne nicht als ein Mandat für einen General
tarif angeſehen werden. Dem widerſpricht der
Innenminiſter Chamberlain: wenn die „natiönale
Regierung“ eine Mehrheit bekommt, kann ſie ſofort

Tarife einführen.
Wenn die Wahlen alſo, woran nicht zu zweifeln

iſt, der „nationalen Regierung“ eine Mehrheit
bringen (man ſchätzt ſie gegenwärtig auf etwa
200 Stimmen), ſo wird eben das nachzuholen ſein,
was Mac Donald vor den Wahlen nicht gelungen
iſt, nämlich zunächſt einmal eine Einſtimmigkeit
über die Politik dieſer Regierung zu erzielen. Es
iſt nicht erſichtlich, warum Mac Donald das nach
den Wahlen für leichter hält als vorher.

nicht die geeignete Staatsſorm für Deutſchland
ſei und die Sozialdemokratie und Gewerkſchaften
für alle „ſozialen Extravagangen“ verantwortlich
zu machen ſeien. Thyſſen bedauerte ferner den
hohen Goldſtandard der Reichsbank und deutete
an, daß es notwendig ſei, den Goldſtandard in
der gegenwärtigen Höhe aufzugeben. Schließlich
forderte er noch den Verzicht auf den polniſchen
Korridor. Der Jnduſtrielle Siemens trat für
ſyſtematiſche Lohnkürzungen in Deutſchland ein.

Ftalieniſcher Spion verhaftet
Jn Lyon iſt von der Kriminalpolizei ein ita

lieniſcher Spion namens Toſelli verhaftet worden,
der durch häufige Reiſen nach dem franzöſiſchitalie
niſchen Grenzgebiet die Aufmerkſamkeit auf ſich ge

lenkt hatte. Bei ſeiner Vernehmung gab er zu,
im Dienſte einer fremden Macht zu
ſtehen, der er Auskünfte über die militäriſche Ver
teidigungsorganiſation an der Südoſtgrenze liefere.

ſeinem Beſitz wurden verſchiedene mit Anmer
kungen verſehene Dokumente über die Landesver

teidigung gefunden, die Sachverſtändigen zur Prü-
fung übergeben worden ſind.

Deutſche Matroſen wegen
Meuterei vor Gericht

Vor KielHoltenau trafen am Mittwochabend 30
deutſche Dampfer aus Leningrad ein. Es ſind
Schiffe, deren Beſahung in dem ruſſiſchen Hafen
unter dem Terror ruſſiſcher Kommuniſten meuterte.
Bevor die Dampfer ihre Reiſe fortſetzten, wurden
etwa 120 Mann der Beſatzung an Land geſetzt.
Die Matroſen haben ſich vor dem Schnellrichter we
gen Meuterei zu verantworten. Das Sondergericht

ßum ſozialen Volksſtac
Sollmann über die u Aufgabe der Gozial

mo

Vor dem erweiterten Vorſtand der vonGroß öln dem Ortsausſchuß des A und
dem zentralen Vorſtand der Sportorganiſationen
führte Reichstagsabgeordneter Sollmann über die
politiſche Lage u. a. folgendes aus:

Es geht jetzt nicht um Einzelfragen,
ſondern um große Entſcheidungen. Die deutſche
Arbeiterklaſſe muß wiſſen, ob ihr der republikaniſche
Staat des Schutzes wert ſei oder nicht. Es iſt die
einzige Staatsform, die den Volksmaſſen die freie
Entfaltung ihres politiſchen und wirtſchaftlichen
Willens ermöglicht. Wenn dieſer Staat jetzt be
droht iſt, darf es ein Schwanken für die Arbeiter
pariei nicht geben. Entweder man bejaht den
Staat und verteidigt ihn mit allen Kräften oder
man verneint ihn und muß ihn ſtürzen. Die
Sozialdemokratie bleibt feſt auf der Li. nie, die ſie
von den Tagen ihrer Gründung an in Jahrzehnten
vertreten hat, auf der

Entwicklung zum ſozialen und ſozialiſtiſchen
Volksſtaat.

Wer dieſe politiſchen Grundſätze ablehnt, gehör.nicht zu uns und nützt der Sozialdemokratie, wenn

er ſich von ihr trennt. Der Weg ſolcher Splitter
gruppen wird im Volſchewismus enden, wenn fie
ſich nicht in Nichts auflöſen.

Die Verſammlung nahm den Vortrag mit ein
mütigem Beifall und ohne Ausſprache auf.

Rußland
und das Rüſtungsfeierjahr
Außenkommiſſar Litwinow erwiderte auf den

Brief des Generalſekretärs des Völkerbundes, in
dem angefragt wurde, ob die Sowjetregierung zu
dem von der letzten Völkerbundstagung vorge
ſchlagenen Rüſtungsſtillſtand bereit ſei, er
habe bereits am 21. September telegraphiſch die
Bereitwilligkeit der Sowjetregierung mitgeteilt,

gemeinſam mit den anderen Regierungen und
auf gleichen Grundlagen Verpflichtungen zur
Einſtellung der Rüſtungen während der Ab-

rüſtungskonfereng zu übernehmen.

Die Sowjetregierung ſei auch bereit, jetzt die vor
geſchlagene Friſt von einem Jahre anzunehmen.
Natürlich müßten alle Staaten analoge Er

e abgeben, und dieſe müßten für ſie ob li
gatoriſchen Charakter haben. Weiter müſſe
vollkommen ar ſein, ob ſich die Verpflichtung auf
alle Arten Rüſtungen beziehe. Jedenfalls werde
die Sowjetregierung nach Herſtellung der not
wendigen Klarheit die Verpflichtung zur Ein
ſtellung der Rüſtungen auf gleichen Grundlagen
mit allen anderen Staaten übernehmen. z

Die preußiſche Staatsregierung hat in ihrer
Sparverordnung u. a. auch für den Preußiſchen
Landtag die Hevaufſetzung der Wahlquotienten von
40 000 auf 60 000 Stimmen verfügt. Jnterfraktio-
nell iſt inzwiſchen vereinbart worden, die Wahl
quotienten auf 50 000 Stimmen feſtzuſetzen. Es
iſt deshalb eine entſprechende Abänderung der
Notverordnung zu erwarten.

3 Wirtſchaſtspartei in der nationalen
Der Unterverband Anhalt der Wirt

ſchaftspartei hat heute einſtimmig in
folge der Haltung der Reichstagsfraktion gegen
über der Regierung Brüning aus der Wirtſchafts
a geſchloſſen auszutreten. Ter Unterverband

tritt heute in Holtenau im Hotel „Jnternational“
zuſammen.

whalt ſteht auf dem Standpunkt, daß die
„nationale Bewegung verwirklicht“ werden müſſe
und daß hierin die Reichstagsfraktion verſjagt habe.

MMocdkernes Aindertſiecter
Emil und die Detektive“

Von Erich Käſt ner.
Jur Erſtaufführung im Stadttheater Halle.

Am kommenden Sonnabend 16 Uhr findet die
Erſtaufführung von Erich Käſtners Theaterſtück
„Emil und die Detektive“ ſtatt. Was man im allge
meinen Theaterſtücke für Kinder nennt, ſind die all
jährlichen Weihnachtsmärchen, an denen das dank
bave R der Kleinen in den Wochen vor und
e hnachten ſeine Freude hat. Nicht weniger
Freude aber wird dieſes Publikum der Nichterwach-
ſenen und, wie man annehmen darf, auch der
meiſten Erwachſenen an den Abenteuern Emils
und ſeiner Detektive haben, obwohl ſich hier kein
phantaſtiſches Zauberland auftut, in dem das Un-
möglichſte möglich und das Unwirklichſte wirklich
ſcheint. Vielmehr ſpielen in „Emil und die Detek-
tive“ Jungens und Mädels von heute die Haupt
rollen: und was ſie ſpielen, ereignet ſich in un- gi
ſerer Welt und kann ſich überall ſo zuttagen, wie
es dieſer Emil Tiſchbein erlebt, der bei allem Un
glück außerordentliches Glück hat. Emil, ein guter
Schüler und trotzdem kein Streber, ein liebevoller
Sohn und trotzdem kein Mutterſöhnchen, ſoll auf
eine Woche nach Halle fahren und Pony Hütchen,
ſeine Kuſine und Frau Heimbold, ſeine Großmutter,
beſuchen, um dieſer das iſt der i aſeiner Reiſe einhundertundzwanzig Mark zu
übevbringen. Außerdem hat er weitere 20 Mk. für
die Rückfahrt und andere Auslagen, im ganzen alſo
einhundertvierzig Mark bei ſich; eine Summe,
welche für ſeine Mutter, die ſich als Friſeuſe ſchlecht
und recht durchſchlägt, faſt ein kleines Vermögen
bedeutet, we n ſie ihn mit Bitten und Er-
mahnungen beſchwört, nur ja auf das Geld acht
zu geben und es nicht zu verlieren. Damit es un
ter allen Umſtänden ſicher ſei, heftet ſie es ihm
kurz vor Abgang des Zuges mit einer Stecknadel

Zunächſt verläuft die Reiſe ohne jeden
fall; Emil macht es Freude, Bahn zu fahren; inaller Seelenruhe vegehe er ſeine Butterbrote; un

terhält ſich vergnügt mit den
kann jedoch, er alle mit Ausnahme eines
Herrn im ſteifen ausgeſtiegen ſind, einer augen
blicklichen Müdigkeit nicht Herr werden; er ſchläft
ein und muß beim Erwachen feſtſtellen, daß beſag
ter Herr und mit ihm das Geldfutter weg iſt. Derug hält gerade auf einem Vorortsbahnhef der

rr im ſteifen Hut verläßt hier ein anderes Kupee
und Emil ihm nach.

Während unterdeſſen die Großmutter und
Hütchen am Hauptbahnhof in
ihn warten, bleibt er dem Dieb in der für ihn gro
ßen fremden Stadt auf der Spur, bis dieſer in
einem vornehmen Kaffeehaus einkehrt, wo er ſich

fühlt. Für Emil, der nicht ei g
und bereits bei der tauf die Güte eines Unbekannten angewieſen war,

iſt die Situation keinesfalls ig, zumal er jeden
ängſtlich meidet, da er ſich einesen Streiches in ſeiner detmatſoht geſucht

Doch will es der Zufall, daß er mit einem halli
ſchen Jungen zuſammentrifft, dem er ſein Miß-
geſchick klagt und ihn über den gegenwärtigen Stand
der Dinge orientiert. Jn ihm, Guſtav mit der
Hupe, hat er ſeinen Mann gefunden; der iſt Feuer
und Flamme und trommelt ſehr ſchnell alle ſeine
Kameraden zuſammen, um den zu ſtellen.
Jm Nu organiſieren ſie einen regelrechten Ueber
wachungs und Bereitſchaftsdienſt, durch den es
ihnen denn a in gemeinſamer Zuſammen
arbeit gelingt, den Uebeltäter nicht aus den
Augen zu laſſen, ihn bis in ſein Hotel zu verfolgen und ihm dort mit Hilfe eines Wie nach

zuſpionieren. So erfahren ſie ſeine Zimmernummerund hören gleichzeitig, daß er am nöchſten Tage früh

um 8 Uhr geweckt ſein will, weshalb ſie ſich für
heute trennen und ſich für morgen zu der genann-

am Jnnenfutter ſeiner Jackentaſche feſt und nimmt
weh beſorgt von ihm Abſchied.

ten Stunde an demſelben Platze verabreden.
Mit Unterſtützung des Liftboys, der für

übrigen Paſſagieren, J

c Gaſtſpiel Auguſt Seider im

ſtube des Hotels Die tunden des
kommenden s bringen nun ch die Entſchei
dung. Auf Schritt und Tritt iſt die Horde der
un in verſchi Abteilungen ei ilt,

hinter dem Dieb her, der er ein Ba be
gibt, um das geſtohlene e n. Ghe
er ſich aber ieht, iſt er von Verfolgern umringt,
der Poligei ausgeliefert und als Verbrecher ent
larvt. Mit ſeiner Feſtnahme 53 guter Fang geworden; denn dieſer Herr en S

re
im ſt

entpuppt als der I Bankräbert Kießl n deſſen e r g
t, der mit ſeinen Se ber et les Ta

den Großmutter, Mutter unde e an ren t woyy

Stadttheater
Am kommenden Sonnabend gaſtiert Auguſt

Seider abends 20 Uhr in Lehars r
t“ als Georg. Es gel-Operette „S iſt diten einfache er weiſe

Fgor Strawinſky
kommt nach Halle

Es iſt dem Vorſtand der rmonie ge
lungen, den im internationalen kleben meiſt

ichſten Komponiſten
r das am Dienstag, dem

Oktober 1931 ſtattfindende 2. Philharmoniſche
Konzert e Strawinſky wird an dieſem
Abend durch ihn für die e

enannten und erfoe Strawinſky z

Kreiſe Halles zweifellos eine beſondere Anz gs
kraft bekommen wird, ſein Capriccio für

leitet von Dr. Göhler und dem Stadttheater
orcheſter, zum Vortrag bringen. Das übrige Pro-

Schnitzler
Am Mittwochnachmittag iſt in Wien der beo

kannte Dramatiker und Novelliſt Arthur Schnitzler
einem Schlaganfall erlegen. Schnitzler machte
mittags einen Spaziergang. Als er in ſeine
nung zurückkehrte, ſtürzte er, vom Schlag gerührt,
zuſammen und ſtarb, ohne daz Bewußtſein wieder
erlangt zu haben.

Sor 120 Fahren wuröe der

ramm wird im J der Freitagnummer be
nuntgegeben. Der Kartenverkauf bei Hothan hat

die Sache gewonnen iſt, hat Emil in einer Diener begonnen.

Franz
der bedeutende iſt und eder Vater ma rs, wurde vor

en, am 22. Oktober 1811, in r
n geboren. i teine große
Kompoſitionen für Orcheſter und

n

u
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e 000 Hallonſer warten auf Ardeitt

el. en

T
r t

z

Aengſte geiſtern durch die Stadt.
die's ſpüren, die es angeht

Die wichtigſte Frage, die heute alle verant
wortungsbewußten Menſchen in unſerem
Vaterlande bewegt, iſt die: Wie bringen wir unſer
Volk über den Kriſenwinter? Wer ſich an deren
Löſung uneigennützig betätigt, leiſtet ſeinem
Land die wertvollſten Dienſte. Wenn die Gewerk
ſchaften auch keine Lohnerhöhungen durchdrücken
konnten, ſo haben ſie doch auf dem Gebiete der
Verſorgung der Notleidenden mit wohlfeilen Lebens
mitteln Hervorragendes geleiſtet. Daran ändert
auch das Gegeifer der nur auf Negation
ein geſtellten Kommuniſten nichts.

auf einem andern Blatt.

Tutt, ein Wirker.
Hinkler verhaftet

Auf Einſpruch wieder fre
Der Nazi Abgeordnete des Preußiſchen Landm Hin epa (Halle), der am e chieg
tag vor dem Landtagsgebäude zum Zweck einer

richtlichen Vorführung nach Naumburg verv wurde, iſt am Abend des gleichen Tages
r auf freien Fuß geſetzt worden. Gegen die
ftung Hinklers hatte der Vizepräſident des

Landtags v. Kries im Hinblick auf die heute
nde Abſtimmung über die Mißtrauens-

antr Diner erhoben. sHinkler, dem von der Mediziniſchen Fakultät
ber Univerſität Halle bereits vor längerer Zeit
eine „nachweisbare We zeekye der sein

chaft und Sammlung ſcheinigt wu
ch bereits wiederholt wegen Aufruhrs in
urg verantworten. inkler erſchien

edoch nicht und verhöhnte erſt im Auguſt das
t, indem er ſchrieb, er habe die Vorladung

erhalten weil er auf ee darau ſeine vor.
a Gericht ordnete
a r verurteilte er g Koſtenausfallenden Termins, zu ie Zeugen zumTeil weither erſchienen waren. Auf Donnerstag

war nunmehr ein neuer Termin angeſetzt. Um
das Erſcheinen des Angeklagten ſicherzuſtellen, er
e Verhaftung. Auf Grund des Einſpruchs

Landtagspräſidiums iſt der Termin jedoch tele
graphiſch abgeſagt worden. Darum die Haft-

ung.
nkler, eine der unangenehmſten Typen des

Preußiſchen Landtags, hat ſich vor Gericht g. ver
antworten, weil er in einer von der SPD. ein
berufenen öffentlichen Verſammlung in Freyburg
eine Schlägerei provozierte, in deren Verlauf ſeine
Nazi Anhänger mit Stöcken und Biergläſern auf
die Landjäger einſchlugen.

Wo wird gekammelt?
Freitag, 233. Oktober, vormittags in den
Etraßen des Polizeireviers 6. Sonnabend 24. Ok-
tober, Nachleſe in den bisher nicht
Straßen: Al n Bernburger Straße, Blu

Breit iedri FriedrichrebGüei ar S mine
erplatz, Kloſterſtraße Lafontaineſtraße, Wet

charrenſtraße, Wet
nſtMoritzArndt

e e, Goethe rden
n

bergſt z
ucherer-Straße, Paulusſtraßee hat und Wielandſtraße.

Geldſpenden für das Konto Winterhilfe: Poſtſche
Erfurt Nr. 89. nden nur an Sammler
mit polizeilichem Ausweis

Tatü die Feuerwehr. Jm Hauſe Annen-
S 1 entſtand abend gegen 8 Uhr ein

ornſteinbrand. ie Feuerwehr beſeitigte die
Gefahr in 10 Minuten. Jn der Nacht wurde
die Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Mer

urger Straße alarmiert. Dort wurde infolge
rker Rauchentwicklung aus einer Dampfheizung

ein Brand vermutet. Die Feuerwehr brauchte

tr

Jn Halle hat der ADG B. gemeinſam mit
r Arbeiterwohlfahrt u. a. an der Veriwnnn des Brotes gearbeitet. Jn 8 Vertei-

ungsſtellen wird ein wandfreies Brot zum
Preiſe von 42 Pf. pro 3-Pfund- Laib
verabfolgt, deſſen Geſchmack ſehr gerühmt wird.

Jeder Arbeitsloſe oder Unterſtützungsempfänger
darf dort gegen Vorzeigen ſeiner Stempelkarte

oder des Rentenbeſcheides Brot beziehen.

Leider muß das Brot von auswärts be
zogen werden, da ſich in Halle niemand fand,
der das Brot zu ermäßigtem Preiſe lieferte. Alle
Verhandlungen zu dieſem Zwecke zerſchlugen ſich;
im Gegenteil: die Bäckerinnung und die halliſchen
Brotfabriken hielten dieſen Zeitpunkt für den rich
tigen, den Brotpreis um 3 Pf. zu erhöhen. Das
ſchlug dem Faß den Boden aus und jetzt ſetzten
die Gewerkſchaften ihre Mahnungen in die Tat um
und

organiſierten die Selbſthilfe.

Erſt nachdem nach einigen Tagen die Bäcker
die Wirkung dieſer Selbſthilfe verſpürten, ver
ſuchten ſie den Gegenſtoß: ſie ermäßigten den Brot

Die Finangzpolitik des Reiches hat
während der ganzen Zeit, in der man mit Notver
ordnungen regiert, zweifellos den Fehler gemacht,

ihren Etat ohne Rückſicht auf die Haus
halte der Länder und Gemeinden ſanie-
ren zu wollen. Die Folge mußte ſein, daß der müh
ſam erzielte Ausgleich im Reichsetat durch die finan
zielle Situation bei den Ländern und Gemeinden
illuſoriſch gemacht wird. Vor dieſer Tatſache ſtand

ſache ſteht es auch noch heut e. Das Reich leug
nete nicht, daß die Gemeinden mit der
Sorge für die Wohlfahrtserwerbs-
loſen die Hauptlaſt der Kriſe tragen.

Der Reichsfi iniſter hat deshalb in der letzten Notverordnu für die Zwege der Voh

fahrtserwer S r einen Bevon 170 Millionen Mark zur ügung ge
ſtellt, der ſich durch einen weiteren Betrag von30 Millionen Mark, über den die Gemeinden nach
der Juni Notverordnung verfügen, auf 230 Mil
lionen Mark ſteigert.

Wit dieſen 230 Millionen Mark müſſen die Ge

meinden v h ntniſtersden Winter kommen.

Wer den Dingen er ſteht, möchte meinen, daßdas Reich entlis e verzweifelten Fi age der

Gemeinden Rechnung trägt. Bei Lichte n neh-
men ſich die Zahlen allerdings etwas an-

J 5 re 8. a r eürſorge einſchließli s Gemeindefünftels
die Kriſenfürſorge ſind in den letzten drei Jahren

m
lionen Mark in 1930 19831 werden
ſie mindeſtens eine Milliarde und
40 Millionen Mark betragen. Gegen
1930 alſo eine Steigerung von 435 Millionen Mark
und gegen 1929 77 tionen Mark mehr.

aber nicht einzugreifen.

Sropfen guf den heißen Stein
Sind die 230 Millionen Reichshilfe für die Gemeinden in dieſem Rotw'nter

das Reich bereits vor einem Jahr. Vor dieſer Tat

Die Lebensmittelverbilligung
für Erwerbsloſe

Halles Bäckermeiſter machen auch ſchon mit

preis für Erwerbsloſe um ganze 9 Prozent, und
auch dies erſt nach heftigen Kämpfen untereinander.
Denn bereits am Sonnabend wurde bekanntgegeben,
daß die Brotfabriken dieſe Ermäßigung ein
treten ließen, die Jnnungsmeiſter aber noch nicht
einig ſeien; auch wurde da die Verbilligung bis
Neujahr befriſtet.

Erſt geſtern hat man ſich endlich unter dem
Drucke des Verkaufs des ADGB. entſchloſſen
zu folgen und teilt dies der ſtaunenden Mitwelt
durch die Preſſeſtelle des Magiſtrats mit. „Jn
dankenswerter Weiſe“, ſo heißt es in der Mit
teilung an die Preſſe, „hat ſich die Bäckerinnung
nunmehr auch der Preisverbilligung um 5 Pf. für
das 3PfundRoggenbrot angeſchloſſen.“

Das Geld für ein Jnſerat aufzuwenden, war
den Jnnungsmeiſtern anſcheinend zuviel des Guten.
Sie ſcheinen überhaupt von allen guten Geiſtern
verlaſſen. Erſt erhöhen ſie den Brotpreis aus
gerechnet in einer Zeit, wo alle Einkommen ſinken,
und nun, wo ſie durch eine hervoiſche Tat, aus
eigenem innerſten Drange entſtanden, wirklich
etwas für ihre notleidenden Mitmenſchen tun
konnten, wird erſt wochenlang gefeilſcht, und dann
wird ein Mäuslein geboren: Ganze 5 Pfennige
Verbilligung, und noch dazu befriſtet; und auch dies
erſt unter dem Druck der Konkurrenz. Rechnet man
dazu die ganz ungerechtfertigte letzte Er-
höhung, ſo beträgt die angebotene Ermäßigung
gar nur zwei Pfennige.

„Drum ehret mir die deutſchen Meiſter,
Dann bannt ihr gute Geiſter.“

So läßt Richard Wagner ſeine „Meiſterſinger“
ausklingen. An die halliſchen Bäckermeiſter hat er
dabei ganz beſtimmt nicht gedacht.

nunmehr das Reich mit einem Betrage von
150 en Mark

das ſind alſo 30 Prozent des Mehrauf-
e gegen t und nicht m n r7 Wohttahnelaſt der Senellden,
m an der meinden,während 80 Millionen Mark für beſondere Notfälle
vorgeſehen ſind. Dafür iſt jedoch und darüber
ſchweigt eine gewiſſe Preſſe der Landeswohl-
e r in Höhe von noch 45 Miltionen Mark weg gefallen. Jn hatten
die preußiſchen Gemeinden aus der Schlüſſelvertei-
lung vor der Reichsnotverordnung vom 6. Oktober
1931 etwa 40 Millionen Mark vom Reich damals
waren ſtatt 150 Millionen Mark 160 Millionen
Mark vorgeſehen 53 Millionen Mark vom Lande

es ſich
gegen

rwart Jnsgeſamt handelts Vilionen ar Boinfelgetter
jeht 100 Millionen Mark.

SPD., Ortsverein Halle.
rei den 23. Oktober abends 8 Uhr, findetim u Burgſtraße 27, eine ſr. ſin

wichtige Mitgliederverſammlung
ſtatt. Die Genoſſinnen und Genoſſen werden er
ſucht, reſtlos in dieſe Verſammlung zu kommen.
Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches.

Das Sekre!lariat.
Frauengruppe der SPD. Am Montag, dem

26. Oktober, 20 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus,
r 14, eine Mitgliederverſammlung der
Frauengruppe der SPD. Halle ſtatt. Ge
noſſe Oberlehrer Stengel ſpricht über das
Thema: „Das Kind als Träger der werdenden Ge
ſellſchaft.“

Alſo um ganze 7 Millionen Mark das ganze
Geſchrei.

ür die Städte bleibt alſo nicht viel übrig. Dazu
iſt zu ſchon am 1. April 1932eine neue Mehrbelaſtung durch die Senkung der
Hauszinsſteuer eintritt. Das iſt die Kehr
ſeite der Medaille. Man hat ſo viel nach einer
Senkung der Hauszinsſteuer gerufen, ohne ſich ein
Bild darüber zu machen, wie ſich die Senkung der
Hauszinsſteuer auswirken wird.Wenn man den Hausbeſitzern unbedingt ein Ge
ſchenk machen will, muß man ſch darüber klar wer
den, wie man dieſes chenk bezahlt.

Angeſichts der ganzen Entwicklung berufen ſich
die Organiſationen der Städte und Gemein-
den darauf, daß das Reich die finanzielle
Entlaſtung, die es zugeſagt hat, un
bedingt gewähren müſſe. Wie die Gemein
den alle Kräfte angeſpannt hätten, um die Arbeits
loſen zu ernähren, ſo müſſe das Reich dasſelbe tun.
Insbeſondere empfiehlt der Präſident des Deutſchen
Städtetages, Dr. Mulert, die Vereinheit-
lichung in der Arbeitsloſenhilfe und
Arbeitsloſenfürſorge. Er erwartet dar
aus eine Erſparnis von über 100 Millionen Mark.

Das Ende der .Gasmänner“
Die beiden „Gasmänner“, von denen wir geſtern

berichteten, ſind bereits von ihrem Geſchick eveilt
worden. Als ſie geſtern in der Zwinger Und
Bertramſtraße „Gasmeſſer nachſehen“ wollten,
wurden ſie gefaßt Die Feſtgenommenen ſind zwei
Hallenſer, die bereits mehrfach mit dem Straf
seſegeudh in Konflikt kamen.

Die Verhandlung gegen die beiden dürfte ſicher
einen intereſſanten Einblick in ihre Geſchäfts
praktiken gewähren, denn nach den Ausſagen der
„Gasmänner“ ſoll die Mitteldeutſche Gas Ueber
wachungsſtelle“ wirklich von ihnen gegründet wor
den ſein; ſie hätten „nur“ die Anmeldung bei der
Behörde vergeſſen. Daß die beiden „Geſchäfts
inhaber“ kein Geld hatten, ſpricht ſehr wenig für
die Firma. Wie die beiden ausplauderten, nahmen
ſie für das „Nachſehen“ der Leitung 30 Pf. „Ge
bühr“ und für die Inſtandſetzung von Gasbrennern
höhere Beträge.

Die Trauerfeier für Robert Heine findet am
Sonnabend, dem 24. Oktober, vormittags
1125 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofs ſtatt. Die Delegierten der Metallarbeiter
aus dem Bezirk treffen ſich 102 r am Gewerk
ſchaftshauſe in Halle. Die Organiſationen bitten
um zahlreiche Beteiligung an der Feier.

Wo meldet der Sozialiſt ſein Kind
am Montag, dem 26. Oktober, zur Schulaufnahme an?

Nur in den Veltlichen Schulen!

Warum? Sie lehnen grundſätzlich die
Einmiſchung der Kirche ab, die es in
2000 Jahren nicht fertig gebracht hat, die Menſch
heit vor dem Jrrſtnn zu bewahren, in den ſie heute
mehr als je gefallen iſt.

Sie pflegen grundſätzlich die Gemein-
ſchaftsidee, von der aus die Erlöſung vom
kapitaliftiſchen Eigennutz allein möglich iſt.

Darum ſtehen ſie bewußt auf dem Boden
der Werktätigen aller Schichten des
Volke s. Des Kindes und des Volkes Wohl iſt
in der weltlichen Schule am ſicherſten gegründet!

Schicke auch Du Dein Kind zu ihr!

Anmeldungen (von 1438 bis 18 Uhr,
253 bis 6 Uhr): Für den Norden Gr. Brunnen-
ſtraße 4 und Schillerſchule, Eingang Leſſingſtraße;
für den Süden Roßbachſtraße 70 und Weingärten
baracken.

Gemäß den geſetzlichen Vorſchriften genügen auch

bei den Anmeldungen an die Sammelſhulen Jmpf
und Geburtsſchein. Beſondere ſchriftliche Erklärung
iſt durch Unterſchriftsvollzug an der Anmeldeſtelle
erledigt, demnach entgegen der Veröffentlichung des
Magiſtrats nicht nötig!
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der Gewerkſchaftskongreß und die Kündigung des Lohntarifs im Bezirk Halle

Die Verſammlung der halli beiter teten. Gegen 1am 20. Oktober begann mit der e kcne ine dar igee mit u e
ernſten Pflicht, einer Fahne würdi Venten men
des am ſelben Tage verſtorbenen Be henen
Robert Heine von der Venirksletung

war aber auch die einzige W rlung der Verſammelten, denn bald darauf mußtder Bevollmächtigte Dreſcher Deren h ein

daß die kommuniſtiſche In die Abhaltung
erſammlung zur che dSaiten benutzte. Die r ung ſei

durch Beſchluß der rtsverwaltung, nicht

t das der Sieg über die
P. T.ad Verermcerterenz in Halle

Son a en e le Mergaſee-

e ca31 und am 1. November im „Volkspark“ beſ
der Bezirksleitung auf den 20. Oktober gelegt in Halle eine ordentliche Bezirkskonferenz
worden.

Bericht über den Gewerkſchaftskongreß in Frank
furt a. M. Jn tänge eren Ausführungen ſchilderte
er die wirtſchaftliche und politiſche Ent-
wicklung, die zwiſchen dem vorletzten Konzreß indamburg. und dem letzten in Frankfurt zu ver

zeichnen iſt. Er ſtellte dabei verſchiedene bewußt
falſch oder entſtellt wiedergegebene Berichte über
die Arbeit des Kongreſſes richtig und ſchloß mit
der Aufforderung zu

bei den bevorſtehenden neuen Kämpfen.

Die r leitete Japp (Srandlerrichtung) ein. Er begründete ſeine init an der
Gewerkſchaftsarbeit mit dem Verlauf des
bahnerſtreiks im Jahre 1922 und des en

den Verlauf er den
macht.
allgemeinen Betriebsrätekongreſſes, dem er ſchein
bar die Aufgaben der Arbeiter und Soldatenräte
aus der Zeit der Umwälzung zuweiſen will. Täu-
mel antworte Japp im Gewerkſchaftlichen. Dann
fühlte ſich der Geſchäftsführer r berufen
die Gewerkſchaftsvertreter in Frankfurt na
kommuniſtiſchemEr tat das nach der ſetannien Methode, w.
rungen aus dem Zuſammenhang zu reißen
verſtümmelt in dem von ihm gewünſchten Sinne
wiederzugeben, und tat noch ein übriges, indem
er wie ein ſchlechter Schauſpieler in die verkürzt
r etragene Diskuſſionsrede des Baugewerks-

führers Thomas gegen den Arbeitsminiſter
einen kriecheriſchen Ton hineinlegte.

Er proklamierte gleichfalls die Einberufung eines

ſchließung vor.

Trotz dieſer provozierenden rn iRößler u nachabrik, ein einziger Febritotionsproxß, und geAusführungen begnügte ſich
Schlußwort mit ſachlicher Richtigſtellung und wies

durch Anführung der „Arbeitgeber-Zeitu au einzelne Menfch iſt nichts r a au des Sportesdas nur e Andternehmer ber c Vewert Glied r dieſem Produktionsprozeß. zeigt. Man kann ihn r nicht, wenigſtens See v. g. n e Demonſtrationen aus
ſcha tstagung hin. Lange von der Amſterdamer weiſe wird dem Zaſiſcheg Arbeiter dieſer n ni t im A nblick, hlen und unbe treit n t aber u 3 ahmen Tanzprogramms zu
Richtung verſuchte mit kurzen Ausführungen die kengang eingepr Fen ren e barem r Amaterial belegen und widerlegen. T an r
Zurückziehung der Entſchließung, in der phan die n g. en e Wenn man aber, um ein ſinnfälliges en Sonnabend J er un S r
e und reale Forderungen in ſonderbarem iſt mit den ſchärfſten Mitteln und im größten iel zu geben, wettert über die Arbeit und die MNürhenſpel gian mane h geheGemi g. zu erreichen, um eine aufgenommen. Die Ma ber des neuer r de der Tſcheka oder der GPU., ſo darf man
geſchloſſene Stellungnahme der Metallarbeiter in hland wollen einen y r r r nicht allzu ſehr auf das ſchwache Gedächtnis Verantwortlich für Volitek
den bevorſtehenden Kämpfen zu wie hrleiſen. Es und darum dieſer die der l vertrauen. Denn es ſollen in der W Weg e Sie Sotales ewar aber es vergeblich Die Brandlerianer darum die G 38 n en Kirche“ einſtens auch dieſelben S Se r h Gottliedholten ihre Anhänger, die wegen der vo grücun hen Der an ls „he S e i n worden er c e für n Ktheiger

Zeit n wollten, faſt mit Gewalt ſein. M a h erend e e dere n der r Ca h Vacuum, das e lich r 3 mit Steinen werfen. Gefell sie Amſterdamer auf ſolche

Lebe angenehm und ſanft auf und von Spezialabteilung SummiBVieder, Große Steinſtraße und Benderſtraße (Nähe Markt).

Staßrl umd Bſu
Copyright by MerlinVerlag, BadenBaden.
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Die Abfütterung des Perſonals erfolgte r
auch am laufenden Band: ſie mußtn als irgend möglich. e.

Darauf erſtattete der Bezirksleiter Röß ler keitsbe ch Tagesordnung wird m

folgt die Neuwahl des

Volſchewismus und Perſönlichkeit
Ein Fefnitenpater ſpricht Kber das Problem Sowjetrußland

innerer und äußerer Geſchloſſenheit der Arbeiter r gefüllt wird von dem Gedanken des
lichkeitMuckermann im größten Hörſaale der Unwwerſität

einem Tätig
Hartmanns (Jena) eröffnet. Dann

Bezirksausſchuſſes. Ueber

Pater Fhielt am geſtrigen Abend

im Rahmen des Programms der Volks hoch
ſchule einen

iſchen wunderlich, daß in
Generalſtreiks von 1926, für deſſen unbefriedigen und erregten Zeit, wie es die u

A mitverantwortlich blick nun einmal iſt,Er forderte ule t die Einberufung eines wegen Ueberfüllung polteeleg ge T d

Rezept zu „entlarven“, meiſt ein

und es iſt wohl nicht ver
politiſch ſo

der Saal lange vo n

das Thema „Forderu und Awerkſchaften 2 den gaben der Ge Wie IIIlüſſen des Frankfurter die
Gewertſchaftskongreſſes“ wird das Bundesvor- Das iſt eine

itzlied Ernſt Schulze Gerlin) reſerieren.e Tage ordnung erhält ihre Krönung durch den
vortreg oes Vorſitzenden des Deutſchen Holz

arbeiter-BVerbandes Fritz Tarnow über das
ma ſtehen wir in der WirtDie Delegierten zu dieſer Konferenz

7 u u Gewerk peides 5
p. mmuniſtiſche Oppoſimitteilt, werden von der Sermehr

ten g wen Delegierte aus dem Be ſFertigke
zirk an der Konfe auch in der jahrelvenz teilnehmen. 28 nicht bekannt

ſtrich und den Erfindudividendenlos. Der Auffichtsrat ſich ſelbſt Vorteil fur die
des n im Jahre 1930/31 erzielten Be Gelegenheit, im engeren er Kreiſe
trie m zu Erneuerungsrücklagen zu abenden“ der Vo enDividende wird nicht in Vorſchlag h und Hilfe für Aenderu
gebracht. e Vorjahr wurden 235 Prozent aus gen aus aufgetrenntem Material Ve

187 012 Gewinn gezahlt.) von ſcheinbar loſe u erhalten bis zure r r r eiten er Art können
mitgebracht und mit nd geſtellt werden.
Gleichzeitig ſchließt n Meinungsaustauſch an
über Kleidung, Haushaltse „alles L er jäh dzwa logarnes Taſſe Tee, vor ſich. S

le Da s rt, die

S r
t

vo dere „Angriff“ gegen alles alte De die
Beſuch ihrer Kurſe ermöglichen will,dem San du a Antra Ermäß 9a n an greitarten ab s t r r ben s vie 2

ist und r äeh r n Seee Anne talismus!“
d in Ruhe Harektens drei Tage vor Kurſusbeginn geginie. e b

ſchloſſen wurde. W d F. önſte a r mer Muckermann ſelbſt tn and eſer mu e käm p werden. r begebie und fleißige ſatiet ev und kennt u e r Beamte n n Jupre wie weiſen war e e erältnifſe (25 nanu, da er ßland nicht verſchwinden, der nternehmer wer kenr in e be Luet chen Führers der Kur der kleine und mittlere mu Fällen a W nd ſie a
W äpt t geſehen da ar feler n e S Bank uſBaiſen, die nach des 21. e e

ondern auch abſeits ſah und wanderte. Dafärſ tonen. i fich a e e un Wogfan der Seiten eine Hoch oder Fa
t er auch die ru n Gefängniſſe kennen a ſeitigt u Vren ſahz z ſchule beſuchen, auf Vorſch g der Hauptfürſo
lernt. Wie es nicht anders zu erwarten war,tivismus daß zuv u ſchen an Stellen ſtellen einmalig er tzung bis zur Höhe

ße chäftigte Pater Muckermann ſich in der aupt. wo ſie etwas tun ſollen, wovon ſie nichts verſt von 100 Mk. zu bew wenn aus Fürſorge
mit dem Problem Staat und Kir i mJ h Rußland, um dann n auf die

Ruß r zu ſprechen
Perſönlichkeit

zu kommen. Jm B rwismus ſieht er nicht nur das r optiſche
Betriebsrätekongreſſes und legte eine lä Ent ment, den materiellen Marxismus, ſondern auch
ehe en eereßf e eine Hangere n noth das i de ieen- die Verbindu

m Wein

re berGeſchirr, Suppe, ein wenig Fleiſch W Tun ſich nun

und ein Stück Brot im Aufzug herunter.
Mädchen ſtand neben dem Paternoſterwerk und
reichte, während ſie mit der linken Hand die Marke
in Empfang nahm, mit der Rechten das Geſchirr
in die Hände des Arbeiters, der die Markehatte. Man ſah von dem Mädchen nur die
und ein kleines Stück Leib, denn die
die das Geſchirr gereicht und die Marke eingenom
men wurde, lag ungefähr in Bruſthöhe. Das Mäd-chen, das hier Dienſt tat, und die Arbeiter, die ſich
thr Eſſen holten, ſahen einander r ſie er
2 weiter nichts miteinander zu tun
amen,ein viere einen t n5 mußte wer nehmen;

Körben lagen Löffe ſſer und ln.
Dann hockte man ſich an die bereitſtehenden

Tiſche eng genug aufeinander! und aß.
Thomas Hammer und ſein neuer Bekannter,

Willem Grund, waren geblieben.„Schmeckt's?“ fragte Grund dender raſch die Suppe Pirene

Berg ſagte Thomas und biß in das Stück
o

„Na wenn man tüch ausgehungert iſt!und ſchlecht iſt es ja auch nur ein bißchen könne
wenig. Ein ſtarker Eſſer wird ticht ſatt. Wenn c
wenigſtens noch ein paar Kartoffeln zugeben wten. Wo die doch heuer ſo gut wie z koſten.

Na mir reicht es ja. Was mich r das
daß wir dieſe Abfütterung e als ein
r y ſollen. tundvierzigirkliGreen gewiriſchaftet wird!“

apf mit Jnhalt.

in r Hammer löffelte jetzt ſein Gemüſe mit o eleiſchſtückchen aus dem N R pi
ird wohl hier ſtark e r

e ehen?“ fragte er mit einem nen Seiten-
lick auf ſeinen Nachbar zur Linken, der auf das Ge

Wo g. du r deine
göthetee e h er er

ält eine

jungen Mann, ſchläge mit den

s Tier und hat es
chuſdig.“

rade e Wo doch hier c e im Und J

Geſinnung Waner

252
n

„Dir
Ein ber Es

n Geſicht.
eingerückt,“ orientierte Thoma

dem wele ja noch allens e Bl

h
x e für en t 4 rer der glei

b
gaben e re und erhielten von

Ganz una fang Lenins eine ein zigeſ ſo

e una Dutriebsrat haben wir Kerle,
ſie oben

r einem die
ein bin n Vor

ushängt.rn ein bißchen

e Kenich hab da ſo ne An Sgiahſelle in darf

Rente“ Mark ie e den vchieſen Dächern

bin ihr auch ſchon dreidas da und mu w 4 v u 1awir va a nagz n en anfangen, verſi t du. Schon gleich mit krummem

u r r helfenl

t von links, ſondern au

r iſt. n wir jetzt immerhinn das nicht hier

e e e möchte

muß beſeitigt werden. Nur die Perſerllq
keit des kleinen und mittleren Unternehmers kann geholfen werden kann.mitteln nicht W

Beſchlagnahmte Stoffe. Von der Kriminal
polizei wurden 3 Herrenanzugſtoffe und mehrereſt r und ſein g neber.Vund neue vernidelte Schlüſel ſichergeſtelt. Er

nd brauchen wir wohl nicht darzulegen. vaß beſteht die Möglichkeit, daß dieſe aus einem Dieb
r Vor nde nicht nur n den Volſchewis ſtahl ſtammen. Sie können im Polizeipräſidium,

u 100, beſichtigt werden.
Miß Annette am W. und Okts

ber im Thaliaſa Epricht i Treminer dieſer
en Frau ein außerordentliches r hervorzuKenermene iſt in der wegen ihres

gegen den Nationallismus von rechts e macht,
Ausfüh Si der retrigen Ausführungen ie aberich en n Zwieſpalt ge

e r Aen Kaſſel da

IV.
Direktor Görweed kam um das Vergnügen, ſich

mit einem kleinen
nen: eben als er

meldete man ides et
on

bekannt mache
zu den
und en

äfts
Ver

im Konferenz

ienvat wartete bereitsrm
verboten, aber es al wert ſich niemand um das

Verget. omg arre Wlatz und m e ihn Sort mit ein paar Leuten be-ſi a
annt, die in z r Vamitelbaren Nähe von Thomas daß ihn der Direktionsprokuriſt

ten Vormann Karl Bolz, der die r vor ein paar Minuten plündern ließ
a z Nieten in r e ſtanzen T eben 472 Höriger ſelbſt

n J neuen er in Zimme r des neuen

üde 4
Sie u du

mant Rüden. u t net ver a Denn nds u
Se bin Rü nd keine ſcharfen G nichts über en Manner 7e r r rußli au m: man hat ne n man nen o t Er be t betonter

u n e und will nicht müßig heruml “Anſpruch nimmt, nur einen oder zwei, dann darf würdigkeit, drückte herzlich alle Hände, die ſich ihm

Willem Grund ſeufzte. das nur ſoweit g. n, als es unbedingt nötig hen und nötigte Direk vweede r n ein Jammer. iſt. Man darf nicht ein Jdeechen Kraft mehr auf den Platz zu ſeiner ne Dann, als alles

e e ehe e ener ß er age e e e e a e muns a au re „Sie willkommen.“ r ens ſolange wie hier an ieſen Tiſch tonen. n ha n a
r iſt denn der Vorarbeiter für ein
Der Hannemann? Na ja, Se s

2

ein bißchenſgrän zwiſchen ihm und Willem Grund zu horchen piteih und zu weichmütig nach oben. e er tut

ſchien keinem was. Auch ein armer Teufel. Eine lungenWillem Grund ſah ihn voll an: kranke Frau und drei lungenkranke ſinder zu Hauſe. g
ſie möchten wohl, aber an die Und e huſtet auch.

e e nen iſt, endenin s 4 nur ſchade, J in dem Raum
daß die ſcharf genug auf allen Seiten werden mußte.

Direktor Görweed Die eThomas Hammer Lehre, und eals die Sivene wieder heulte r Band wieder r n ein et e und

zu laufen begann, fing die Arbeit bereits mit Energie wiegekrümmten Rücken an und nahm ſich in Acht, dieſer Zeit beſonders lebhaft wünſchen muß. Jch
nicht feſter zuzufaſſen, als unbedingt nötig war. möchte keine Wßrerſtändniſe aufkommen laſſen:

Aber nach einer Stunde bereits war er doch Herr Direk iſt nicht verpflichtet wordon W Priwlaaen r durfte gar nicht h v der bisherigen
en er n Stunden an x i ia dieſem ſtgführung unzufrieden wäre im

e
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Lauro deBosis überseinen Freiheitsflug gegen Mussolinis Schande

Die Geschichte meines Todles
Das Testament des Freiheitsfliegers

Vor seinem Flug nach Rom, bei dem er antifaschistische Proklamationen abwarf und
von dem er nicht zurückgekehrt ist, weil er offenbar im Mittelmeer abgestürzt und er-
trunken ist, hat der junge italienische Dichter Lauro de Bosis sein Testament e
schrieben, das seine Freundes hinterher unter seinen zurückgelassenen Papieren
gefunden und uns gesandt haben. „Der Abencs“, die Spätausgabe des „Vorwärts““brachte das Dokument, das zu veröffentlichen, er als eine ehrenvolle Pfiicht ve-
zeichnete Auch wir bringen gern und mit Stolz erfüllt, das Testament des Freſheits-
kämpfers. Es ist ein Beweis dafür, daß Mussolinis Schancde einst doch ausgelöscht wird.

Morgen um 3 Uhr habe
ich auf einer Wieſe an der
Riviera ein Stelldichein
mit Pegaſus. Pegaſus, ſo
heißt mein Flugzeug, hat
einen rotbraunen Rumpf
und weiße Flügel. Obwohl
er die Kraft von 80 Pferden
beſitzt, iſt er ſchlank wie
eine Schwalbe. Er be
rauſcht ſich mit Brennſtoff
und ſpringt in den Himmel
wie ſein Bruder aus alten
Zeiten; doch, wenn er will,
kann er in der Nacht wie
ein Geſpenſt dahingleiten.
Jch habe ihn im deutſchen
hercyniſchen Wald ange
troffen und ſein früherer
Beſitzer wird mir ihn bis
zur Küſte des Tuyrrhe

niſchen Meeres bringen. Er denkt im beſten Glauben, daß er einem
ungen, engliſchen Müßiggänger zur Zerſtreuung dienen ſoll. Mein
chlechter Akzent hat nicht vermocht, ſeinen Verdacht zu wecken.

Möge er mir meine Liſt verzeihen!
Und doch werden wir nicht, wie einſt Pegaſus, dem Ungeheuer

Thimära nachjagen, ſondern wir werden jenſeits des Meeres eine

Bofſchaft der Freiheit einem Sklavenvolk äberbringen.

Wir fliegen nach Rom, um aus der Luft jene Worte der
Freiheit zu verbreiten, die ſeit ſieben Jahren wie ein Verbrechen
unterſagt ſind. Und nicht ohne Grund unterſagt, denn wenn man
ſie geſtattete, würden ſie innerhalb weniger Stunden die faſchiſtiſche
Tyrannei erſchüttern.

Jedes Regime auf dem Erdball, ſelbſt in Afghaniſtan oder in
der Türkei, gewährt ſeinen Untertanen ein wenig Freiheit. Allein
der Faſchismus ſieht ſich gezwungen, um ſich zu verteidigen, das
Denken abzuſchaffen.

Man kann ihm nicht zum Vorwurf machen, daß er den Glauben
an die Freiheit und die Treue zur Verfaſſung ſtrenger ahndet als
den Vatermord, denn das iſt ſeine einzige Ausſicht, zu beſtehen.
Man darf ihm nicht zum Vorwurf machen, Taufende von Staats
bürgern ohne Prozeß deportiert oder

innerhalb von vier Jahren 7000 Jahre Gefängnis

oerhängt zu haben. Denn wie könnte er ein freies Volk beherrſchen,
wenn er es nicht terroriſierte mit ſeiner Garniſon von
400 000 Schwarzhemden?

Dem Faſchismus ſteht die Wahl nicht offen. Sobald man ſich
auf ſeinen Standpunkt ſtellt, muß man notwendigerweiſe mit ſeinem
Apoſtel Muſſolini ſagen: „Die Freiheit iſt ein ver
faultes Gerippe.“ Sobald man den Fortbeſtand des
Faſchismus wünſcht, muß man die Ermordung Matteottis
gutheißen ſowie die Belohnung ſeiner Mörder, die Vernichtung
der geſamten italieniſchen Preſſe, die Verwüſtung der Bibliothek des
Philoſophen Croce, die zu Spionage- und Lockſpitzelzwecken aus
gegebenen Milliarden, mit einem Worte, man muß das Schwert
des Damokles ſegnen, das über dem Haupt eines jeden Staats
bürgers ſchwebt.

Ich weiß, daß die Oeſterreicher im Jahre 1850, die Bourbonen
und die ſonſtigen Tyrannen Jlaliens es niemals ſo weit

gebracht haben.

Sie haben niemals ohne Prozeß deportiert. Die Urteile, die durch
ihre Gerichte ergingen, haben niemals die Ziffer von 7000 Jahren
Kerker in vier Jahren erreicht. Vor allem, ſie haben niemals in
ihre Armeen ſelbſt die Söhne ihrer Opfer gepreßt, wie es der
Faſchismus tut, der den Familien, auch liberalen und ſozialiſtiſchen,
ihre Kinder im Alter von acht Jahren entreißt, um ſie in eine
Schlächteruniform zu ſtecken und ihnen eine barbariſch-kriegeriſche
Erziehung zuteil werden zu laſſen.

„Liebt das Gewehr, betet das Geſchätz an, und vergeßt nicht
den Dolch!“, das hat Muſſolini in einem Artikel für Kinder

geſchrieben.

Es geht nicht an, in einem Atem den Faſchismus zu bewundern
und ſeine Exzeſſe zu beklagen! Nur dank dieſer Exzeſſe kann er
exiſtieren. Meuchelmörder zu feiern und Toscanini zu ohrfeigen,
das iſt ſeine innere Logik. Man hat geſagt, die Ermordung
Matteottis ſei ein Jrrtum geweſen. Aber vom faſchiſtiſchen Stand
punkt aus war ſie ein Genieſtreich. Man ſagt, der Faſchismus habe
unrecht, die Folter anzuwenden und Geſtändniſſe zu erpreſſen. Aber
wie ſollte er leben, wollte er anders handeln!

Es iſt notwendig, daß die ausländiſche Preſſe dieſe Lage be
greift. Man kann nicht wünſchen, daß der Faſchismus friedlich und
menſchlich wird, ohne zu wünſchen, daß er zu exiſtieren aufhört.
Der Faſchismus ſelbſt hat das ſehr gut verſtanden, und darum hat
er Italien ſeit ſieben Jahren in einen großer Kerker verwandelt,
i dem man die Kinder lehrt, ihre eigene Knechtſchaft anzubeten
und diejenigen zu beklagen, die draußen in Freiheit ſind. Die
jungen Leute von 20 Jahren können ſich des früheren Regimes nicht
mehr erinnern. Matteottis Name iſt ihnen faſt unbekannt. Seit
ſie dreizehn Jahre alt waren, hat man ſie gelehrt, daß die Menſchen

keine Rechte ab den PrivStaat aus et Wgeſneen von Briologien, vie nen der

Aber man ſoll nicht glauben, daß ſich Jlallen auf die Dauer
käuſchen laſſen wird.

Der Beweis, daß die große Mehrheit des Volkes durch und durch
antifaſchiſtiſch iſt, wird von dem Regime ſelbſt erbracht durch
die Furcht, die es zeigt, durch die Barbarei, mit der es jede Kund
gebung freien Denkens ahndet. Regierungsſyſteme, die ſich ſtark
e haben es nicht nötig, zu ſolchen Hilfsmitteln ihre Zuflucht zu
nehmen.

Jm Juni 1930 fing ich damit an, zweimal im Monat eine
Art Bulletin zu verbreiten, deſſen Charakter ſtreng verfaſſungstreu
war und in dem ich die Notwendigkeit darlegte, daß ſich alle
ordnungsliebenden Menſchen über die Haltung verſtändigen, die ſie
am Tage des Sturzes des faſchiſtiſchen Regimes einnehmen werden.
Die Parole des Faſchismus iſt offenbar: „Nach uns die Sintflut“.
Daher war meine Jnitiative ſehr opportun. Das brieflich abge
ſchickte Bulletin hatte großen Erfolg, und da man das Verfahren
der Kettenbriefe angewendet hatte, waren viele Tauſende von
Exemplaren im Umlauf. Fünf Monate lang konnte ich die Arbeit
allein leiſten: alle vierzehn Tage gab ich 600 Briefe auf, die ge-
zeichnet waren „Die Nationale Alliance“ und die die
Bitte an jeden Adreſſaten enthielten, ſeinerſeits ſechs Abzüge
davon zu machen und dieſe Abzüge an ſechs verſchiedene Adreſſen
weiterzuleiten.

Leider verhaftete die Polizei

im Dezember 1930 während einer kurzen Reiſe, die ich ins Ausland
hatte unternehmen müſſen, die beiden Freunde, die während meiner
Anweſenheit es übernommen hatten, meine Briefe in den Kaſten zu
werfen. Sie wurden gefoltert und zu fünfzehn Jahren Gefängnis
verurteilt. Mario Vinciguerra, einer der beſten Kunſt-
kritiker Jtaliens, mußte eine ganze Nacht völlig nackt auf dem Dach
des römiſchen Polizeipräſidiums verbringen. Es war im Dezember
und er war ohnedies ſchon krank. Dann wurde er ſo geſchlagen,
daß er auf einem Ohr taub blieb. Man brachte ihn in eine Kerker
zelle von vier Quadratmeter, in der es nicht einmal einen Stuhl
gab, und aus der jeden Morgen das Bett weggenommen wurde.
Erſt auf Grund von Vorſtellungen einer fremden Regierung und
hervorragender politiſcher Perſönlichkeiten aus England und
Amerika wurden die Haftbedingungen Vinciguerras und ſeines
Schickſalsgefährten Rendi verbeſſert. Muſſolini ging ſoweit, ihnen
die Freiheit anzubieten unter der Bedingung, daß ſie ein Treue
bekenntnis zum Regime unterſchrieben, doch lehnten beide dieſes
Anſinnen ab.

Herr Hitler

m
1. Schnitzerei auf Holzdoſe der Bangongo.
2. Knopfſiegel aus Aegypten.
3. Motiv von Spinnwirbel aus Troja.

Das Hakenkreuzabzeichen und Kampfſymbol des reinblütigen
Ariers ſeit Jahrhunderten ein beliebtes Schmuckmotiv in Afrika!
Jm Gebrauch von Negern und Semiten! Bei Wotan, das dürfte
unſere Nazis einigermaßen überraſchen. Wer's nicht glaubt, nehme
das ausgezeichnete Werk von Frobenius „Monumenta Africana“ zur
Hand, dem unſere Abbildungen entnommen ſind.

Da es aber den Nazis ſchon gelungen iſt, das Paradies nach
Mecklenburg zu verlegen, wird „Raſſe-Günther“ wohl auch nach
weiſen können, daß das Hakenkreuz ſchon in vorgeſchichtlicher Zeit
durch SA. Leute in Afrika eingeführt wurde.

Kriegergenkmal
als Kultursvymbol

Das Kriegerdenkmal von Kanada ſoll demnächſt aufgeſtellt
werden. Es wird alle bisher geſchaffenen ähnlichen Werke in den
Schatten ſtellen; es beſteht aus 19 Gruppen von 4 Meter Höhe
und iſt vollkommen aus Marmor gemeißelt. Sechs Brüder, die alle
Bildhauer ſind, haben ſechs Jahre lang daran gearbeitet. Dieſes
wahrhaft würdige Kriegsmonument ſoll an einem Gebirgsabhang
aufgeſtellt werden. Allein die Transportarbeiten koſten 1 Mil-
lion Dollar. (Die Geſchmackloſigkeit und die im gegenwärtigen
Weltelend doppelt ſinnloſe und provozierende Koſtſpieligkeit dieſer
ſteinernen Verherrlichung der Kriegserinnerung ſind die anſchaulichſte
ſymboliſche Verkörperung des Kulturniveaus unſerer Zeit.)

Jm Augenblick der Verhaftung meiner beiden Freunde war
ich im Begriff, nach Jtalien zurückzukehren. Mein erſter Gedanke
war, nach Rom zu gehen, um ihr Schickſal zu teilen. Dann aber
ſah ich ein, daß die Pflicht des Soldaten darin beſteht, ſich nicht
dem Feind auszuliefern, ſondern den Kampf bis zum Ende
weiter zuführen. So beſchloß ich damals, zwar nach Rom zu gehen,
allerdings nicht, um mich gefangen nehmen zu laſſen, ſondern um
das Werk der „Nationalen Allianz“ dadurch fortzuſetzen, daß ich

vom Himmel 400 000 Briefe herabwerfen

würde. Dabei ſollte ich entweder im Kampfe fallen oder zu meiner
Operationsbaſis zurückkehren, um weitere Schläge vorzubereiten

Der Himmel von Rom iſt bisher niemals durch antifaſchiſtiſche
Flugzeuge erreicht worden. Jch ſagte mir: Du mußt der erſte
ſein, du mußt dich an die Arbeit machen, um die Expedition
vorzubereiten. Dieſe Aufgabe war nicht leicht; denn für den Dichter,
der ich bin, iſt es ſehr ſchwer, ſein Brot zu verdienen. Ein Dichter
im Exil ſinkt ſehr leicht von Stufe zu Stufe auf der Bahn der
Boheme. Jch wurde zuerſt Portier im Hotel Victor Emanuel III.
in Paris, beſſer geſagt, ich war dort nicht nur Portier, ſondern
zugleich Geſchäftsführer und Telephoniſt. Das war gewiß keine
glänzende Vorbereitung für meine Luftexpedition nach Rom. Jch
hatte die Rechnungen der Lieferanten, ſowie der Hotelgäſte zu be
ſorgen, aber zwiſchendurch fand ich doch Zeit genug, um meine
Flugblätter zu entwerfen und die Karte des Mittelmeeres zu
ſtudieren.

Meine weiteren Vorbereitungen ſind gewiß der intereſſanteſte
Teil der Geſchichte. Leider darf ich ſie nicht verraten. Jm Mai
1931 unternahm ich meinen erſten Flug allein an Bord eines
FarmanFlugzeuges in der Nähe von Verſailles. Jch erfuhr jedoch,
daß die Faſchiſten hinter mein Geheimnis gekommen waren und
mußte aus Frankreich verſchwinden und unter falſchem Namen in
England leben.

Am 13. Juli 1931 ſtieg ich mit einem engliſchen Doppeldecker
von Cannes auf, unter Mitnahme von 80 Kilogramm Flug
blättern. Da ich bis dahin nur insgeſamt fünf Flugſtunden hinter
mir hatte, ſtieg ich al le in auf, um nicht das Leben eines Freundes
mit aufs Spiel zu ſetzen. Leider verhinderte ein Unfall die Ver
wirklichung meines Vorhabens.

Ich mußte damals auf Korſika landen

und unter Zurücklaſſung meines Flugzeuges auf freiem Felde
verſchwinden. Jn Jtalien kam man aber ſehr bald hinter den
Namen des mnyſteriöſen Fliegers. Die Polizei in England
und Frankreich ſuchte nach mir mit einem Eifer, der für mich
recht ſchmeichelhaft war. Von dieſem Augenblick an konnte ich
nicht mehr den Faktor der Ueberraſchung in Rech-
aung ſtellen, der eigentlich mein ſtärkſter Trumpf geweſen wäre.
Und dennoch wurde Rom für mich das, was das Kap Horn für den
„Fliegenden Holländer“ geweſen iſt.

Ich halte mir zugeſchworen, kok oder lebendig dorkhin zu
gelangen.

Mein Tod, ſo wenig erwünſcht er für mich perſönlich ſein wird,
da ich noch ſoviel Dinge zu vollenden hätte, wird nur den moraſi
ſchen Erfolg des Fluges vergrößern können. Und da die Gefahren
ausſchließlich auf der Rückreiſe lauern, wird mein Tod erſt nach
dem Abwurf meiner 400 000 Briefe eintreten.

Schließlich handelt es ſich doch nur darum, ein kleines Beiſpiel
von Zivilcourage zu liefern und die Aufmerkſamkeit meiner Lands
leute auf ihre tatſächliche Lage zu lenken. Jch ſtehe auf dem Stand
punkt, daß, damit der Faſchismus ſtürze, es notwendig iſt, daß
etwa zwei Dutzend junger Leute ihr Leben opfern,
um den Geiſt Jtaliens aufzurütteln. Zu der Zeit des Räsorgi-
mento zählte man zu Tauſenden die jungen Leute, die zu dieſem
Opfer bereit waren. Heute ſind es nur ſehr wenige. Warum?
Nicht etwa weil der Mut der jungen Leute von heute nicht ſo groß
iſt wie der Mut ihrer Väter, ſondern weil niemand den Faſchis
mus wirklich ernſt nimmt, weil alle mit einem ſehr baldigen Ende
des Faſchismus rechnen und daher meinen, daß es nicht nötig iſt,
ſein Leben aufs Spiel zu ſetzen, um das Ende eines Regimes zu
beſchleunigen, das ohnedies vor dem baldigen Zuſammenbruch ſteht.

Das iſt ein Jrrtium. Man muß ſierben.

Ich hoffe, daß viele andere mir folgen werden und daß es ihnen
gelingen wird, endlich die öffentliche Meinung aufzurütteln.

Ich werde in 4000 Meter Höhe über Korſika und über der Jufel
von Monte Chriſto fliegen und über Rom gegen 8 Uhr abends ein
treffen. Ich werde die letzten 20 Kälometer im Gleiklug zurückiegen.
Jch habe zwar nur die Erfahrung von 758 Flugſtunden hinter
mir, wenn ich aber abſtürze, ſo wird das nicht durch einen Piloten
fehler geſchehen, ſondern: mein Flugzeug kann eine Höchſtgeſchwin-
digkeit von nur 150 Stundenkilometer entfalten, während die von
Muſſolini doppelt ſo ſchnell ſind. Und es gibt deren 900.
Alle dieſe 900 haben den ſtrikten Befehl erhalken, jedes verdächtige
Flugzeug um jeden Preis und mit Maſchinengewehren zum Ab
ſturz zu bringen. Wenn mich meine Gegner einigermaßen kennen.
müſſen ſie wiſſen, daß ich nach meinem erſten mißglückten Verſuch
nicht nachlaſſen werde. Iſt der Luftfahrtminiſter Balbo ſeiner
Aufgabe gewachſen, dann müſſen die gegneriſchen Flugzeuge auf
dem Poſten ſein und auf mich warten. Um ſo beſer: Wenn ich
tot bin, wird mein Wert größer ſein als wenn ich lebe!el bin wird mein Wert arster 5 u
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Aen un m e Drittes Blatt
Averſchuldung und Deviſennot ſind die Gründe

Jn den letzten Wochen ſind i i ifahren z e We W r r r J als es begablen kann. Die ruſſiſche
rußland ſeine finanziellen Ver und Er u s he gegenüber deutſchenſunter Wien e Se widet
Lieferanten nicht erfüll DBi tr5 ifennot.jetzt haben die Ruſſen eng e r. o 'roſte rauch ſicherlich nicht leicht gefallen iſt, ihre Ver Dieſes Geld die e e
pflichtungen prompt erfüllt La baben bisber aber Zie kapitaliſtiſchen JLänder vorgeſchoſſen, geliehen. Aber die von den
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Summe, für die das Reich ungefähr bis zur Hälfteſwill das Ausla nö nicht Es will De
Garantie übernommen hat, ſind etwa 40 Mil viſen. Dieſe Deviſen muß Rußland ſich fdew
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ne di L n r Vſt t x r eigenen Arbeitsmarkt weh Wie man ſich in Frankreich die Ankunſt Lavals in Neuyork träumt.

r Rußand ſich auch eines guten lan d erregt ennot in uhe r von Neuyvork nach Paris fängt

a s 2 8 n em iRäaſchlage bot ſir bie derte Man dar ſich dechalb mich wundern wenn Augen g. wo gegen c Dolar preiſe los eine es
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Daraus deu ſich auch die beſondere Vorſicht, die Damit hängt r Tier De M b Ruß den Banken abzuheben. Dem ſoll burg be Sehr Nachdruck verboten

man in den letzten Wochen in Deutſchl er wieder die Mahnung Ruß- höheren Zinsſ i ezogene gleichüber r n den Tog viere da We a de n h Ruf Wiſa men ſtark der Gönedſiz vie eed Weh el u z einer
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unſerer Zeit. Die Front gegen den Kapitalismus'lich iſt der Dollar mit Gold weit beroegt, bei iſt anderen Lanox rm Mründuch vor

Die Masße ſierunter r n rArbeiterpartei für vereinbar, wenn dieſe ſich von
ſozialreaktionären Arbeitgebern mit Geld unter-

4 2 2 ſtützen läßt?“Pm Da ß die Nationalſozialiſten von der Jnduſtrieausgehalten werden, ſteht für den „Deutſchen“ feſt.
a erklärte nach einem Hinweis auf die Verſeuchung

r deutſchen Preſſe, der Wiſſenſchaft, der Wehr-
J deutſche „Arbeiterpartei“ verbittet ſich gegenüber verbände und verſchiedener politiſcher Parteien durch

en das Geld der Induſtrie ganz eindeutig:nternehmern, „daß man ihr ſozialiſtiſche Tendenzen unterſchiebt „Auch die Hitlerpartei hat von der Induſtrie
Was tut der „Unternehmer“, der „Aus hören ebenſo zur Tarnung ihres wahren Charakters, lund Banken“. Dann erklärt er wie ſeine Partei Geld erhalten.

beuter“ und „Blutſauger“ in der Aus wie die von der Münchener Reichsleitung der freunde im Reichstag: „Wir erkennen die geſell- Eine klare Antwort auf die vom „Deutſchen“
drucksweiſe der Arbeiterſchaft Er Nationalſozialiſten gelieferten Flugblätter, dieſſchaftliche Bedeutung der Bankiers an, die nicht be geſtellten Fragen müßte die NSDAP. ſofort als
le r S geringe Lohn die NaziBetriebszellen in die Betriebeſſeitigt werden ſollen. r vor aller Welt ent-
wertigen Materials einerſeits und hohe blätter ſchreien u u e d r e re teeenhre Segen
reiſe andererſeits einen mögli n Ka arzburg erfolgt. Die ſozialreaktionäre Gönner-re t für a Taf r „Fort mit den Ausbeutern!“, „Die Ausbeutung Vor den wiſſenden Geldgebern erklären die Herren ſchaft der r Loge Ter

t der Arbeitskraft im kapitaliſtiſchen Syſtem iſt un Nazis lächelnd: „Unſer Sozialismus iſt nur Mittel Generaldirekto 2 i iIhn kümmert nicht die Not ſeiner Ar x ren und Bankgewaltigen, die Herrenbeiter. veſtreitbar „Die Finanzhyänen, Bank und zum Zweck, um an die Maſſen heranzukommen.“Poensgen, Schlenker, MiddendorfTruſt- und Konzernfürſten, ſie ſind die wahren Aus Die kapitaliſtiſchen Geldgeber ſind Geſchäftsleute.ſSch acht uſw. ſaßen ja mit Hitler in Harzburg am

Wo her ſtammen dieſe S ätze Aus beuter der Volkswirtſchaft, ſie diktieren dem ſchaffen Sie werfen ihr Geld nicht zum Fenſter hinaus. Sieſgleichen Tiſch. Hitler, der Führer, unterzeichneten ſozialiſtiſchen oder r Anklage- den Volke Hungerlöhne und Hungero-ſſchließen Verträge mit Garantien ab. Daßhdort mit allem, was in Deutſchland reaktionär iſt
w. r r preiſe. lebe Verträge abgeſchloſſen ſind, pfeifen die das Manifeſt der nationalen Oppoſition. Bedarf es
dem nationalſoztstigtig hen Führer und Das iſt die „ſozialiſtiſche“ Maske der rn von den Dächern. Und weil ſolche Ver da noch einer beſonderen Antwort auf die Fragen
Programmtheoretiker Gottfried Feder heraus- „Arbeiter“Partei. Jhr wahres Geſicht trägt ſie Den v denn wie wer r

e zur Schau, wenn Hitler mit ſeinem 44 000- Mark eutſche“, das Organ der chriſtlichen Gewerk-] Das wahre Geſicht der nationalſoziali ngegebenen Programm der NSDAP. und ſeine b ſchaften und des Deutſchen Gewerk und ſi ſozialiſtiſcheweltanſchaulichen Grundgedanken, das in Hundert- exredes W vor den Paläſten der Induſtrie ſeine an Hitl e ß re We r u „Arbeiter“ Partei wurde zyniſch in Harzburg
tauſenden von Exemplaren verbreitet worden iſt fürſten vorfährt. um die Millionen. Scheds einzu-S wer d e m Vedve e i Gue krar gezeigt
S kaſſteren für die heimtückiſchen Dienſte, die dieſer Shwerinduſtrie im Sunde ſtehe nie eine klarel Nur abgrundtiefe Unehrlichkeit kann diieſe Sätze ſind ein ſkrupelloſe Verteidiger des internationalen Groß Antwort erhaben. Der Deutſche Mat ein ber lichkeit des t e e er gen hen

Muſterbeiſpiel für die verlogene Nazi- kapitals leiſtet. Herr Hitler ſchreit dann nicht: u 3 erſ n direkten Ant die r Kenen Wren Whis
propaganda. „Nieder mit dem Kapitalismus!“, „Nieder mit dem wert e wie er e ſt etont. im ger des ilig iſt, kö c iSe in du er ne Lazde, zu de weſen tet den die re en hen Se henen di bein ſndethr ſag n terte en

Nationalſozialiſtiſche Deutſche „Arbeiter“Partei, nicht mit Lautſprechern in die Welt hinaus: t x ha Die Nazilügner ſpekulieren darauf, daß der deutſche
dieſe Partei mit dem falſchen Ramen, mit den Die Virtſchaft hat nicht den Vant. und Vörſen Hitler genaue Fragen vorgelegt. Arbeiter als guter, ehrlicher, deutſcher Michel eine
vielen auswechſelbaren Masten, auffetzt, wenn ſieſfürſten, den Truſt und Konzernkönigen zur Aus „1. Herr Hitler, haben Sie ſchwerinduſtriellen ſolch abgefeimte Schurkerei, ein ſolch gemeines
zu dem „Arbeitertum“ ſpricht, wenn ſie den radibeutung und Ausraubung durch hohe Dividenden zu Führern die Erklärung abgegeben, 7f Sie mit Doppelſpiel, wie es die Hitlerpartei treibt, einfach
kalen Kapitaliſtenfreſſer mimt, wenn ſie anti dienen“, wie er es in ſeinen Flugblättern für das hre er gen e werkſchaften undnicht für möglich hält. s
kapitaliſtiſche Hetzreden vor Arbeitern und Angeſtell„Arbeitertum“ tut. Herr Hitler redet da icht Se ält, um ihre ſchimpfliche Stelf an von ffun i m in De 2. Haben Sie die Abſicht, gemeinſam mit e c eten hält, hre ſchimpfliche S g der Abſchaffung des „arbeits- und müheloſen kann nichts anderes helfen als raitloſe vnd furchtloſals Soldknecht des internationalenſEinkommens“, von der „Brechung der Zinsknecht greene e re er er g. Aufklärung, vor allem r den r e
Kapitalismus zu vernebeln. Dieſe Sätze ge'ſchaft“ oder von der Verſtaatlichung der Truſts' zerſchlagen? s reißt den Betrügern die Maske herunter! G. R.

ehe



III

Geſchäftsſtelle des
Annahme von Abonnemen

Die Kürzung
„Solksblatt“: Bruckauftragen, Berichten
is, Anzeigen, BismarckSo e ſtraße 34, Tele

Buchhandlung.

Seffnerkrete T i

der Richtſätze
Stellungnahme der freigewerkſchaftlichen Erwerbsloſen

Die frei gewerkſchaftlichen Er
werbsloſen nahmen geſtern nachmittag in einer
Sitzung zu dem Beſchluß des Magiſtrats, die Rich t
ſätze der n tungen nun doch zu kürzen,
erneut Stellung. Da der Tivoliſaal ſonderbarer
weiſe nicht zu bekommen war, mußte die Verſamm-
lung im Sitzungszimmer des Gewertkſchaftshauſes
ſtatkfinden, wo es naturgemäß recht beengt zuging
nd manch einer auch nicht mehr Einlaß finden
onnte.

Der Vorſitzende des Gewerkſchaftskartells, Ge
noſſe Tenhagen, berichtete über die Verhand
lungen mit dem Magiſtrat. Wohl gelang es, den
Magiſtrat zu veranlaſſen, noch einmal über den
bereits in der Vorwoche gefaßten Beſchluß zu ver-
handeln, vor allem aber, ihn wenigſtens in der
V noch nicht zur Auswirkung kommen zulaſſen; die erneute Magiſtratsſitzung hat aber doch

w im negativen Sinne entſchieden. Mit dem

beſchluſſes iſt durch das von uns geſtern veröffentlichte hre bekannt. Wie der S rb ü c
meiſter bei den Verhandlungen mitteilte, würde,
wenn die Stadt die z n nicht vornähme, amEnde des Monats die bglcheeit beſtehen, die
Regierung von ſich aus eine Kürzung von 12 Pro
zent verfügt, da nach der Notverordnung die Für-
ſorgeſätze auf den Lebenshaltungsinder vom
1. Juli 1930 zurückgeführt werden müſſen. Die
Stadt iſt dem zuvorgekommen und hat „nur um
10 Prozent“ gekürzt. Der Magiſtrat hat aber
in einer erneuten Rückſprache mit dem Genoſſen
Tenhagen und dem Vorſitzenden des freigewerkſchaft
lichen Erwerbsloſenausſchuſſes, Genoſſen Henne

merert werden, d öglichkeit en werdenſoll, für die difebedürigen geſcaſt

koſtenlos Kartoffeln und Kohlen zur Verfügung
zu ſtellen.morgigen Tage ſollen die verkürzten Sätze zur Auszahlung kommen. Die Motivierung des wehiſtreus:

(GBerechtigterweiſe wurde nachher in der Diskuſſion

eeeeeeeore o eAmkllithe Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg
e.

für die Volksſchulen (Grundſchulen) findet am

Dienstag, den 83. November 1931,
von 14,30 bis 17 Uhr,

und r für die Stadtſchule im Ia an d h efra e ſind e
genden Straßen anzumelden:

Amtshäuſer, Apothekerſtraße, Am Bahnhof,
raße, Brauhausſtraße, Breite Straße,

B urgſtraße, Dammſtraße, Domplatz, Dom-
c tei, Domſtraße, Entenplan, Fiſcherſtraße, An

Geiſel, Gotthardſtraße, Vor dem Gotthardtor,
Grüne Straße, Halbmondſtraße, Halliſche Straße 1
bis 11, 2—8, Hirtenſtraße, Hölle, Hüterſtraße, Kirch

Johannisſtraße, Krautſtvaße, a grraf
ſtädter Straße 1--7, 2--10, Mälzerſtraße,

Mar an Markt, Meuſchauer Straße, Milch-
ühlſtraße, Neuma Am Neumarkttor,Burgſtraße, Oelgrube, Hrenherftraße Quer

Große Ritter S Kleine Ritterſtraße, Roß

iße, San male Straße, Seiten-r eTeichſtraße I 17, T
ſtraße, Werderſtraße, Windberg;

die Albrecht-Dürer- Schule im Schul
an der AlbrechtDürerStraße die Kinder aus

lgenden Straßen:
Alberichſtraße, Albrecht-DüverStraße, Annen-

t Bismarckſtraße, Blanckeſtraße, Brotuffſtraße,
icauer Straße, Tamaſchkeſtraße, Eiſenbahnſtr.,

Erwinſtraße, Fliederweg, Friedrichſtraße, Frieſen-
ſtraße, Gartenſtraße, Geuſaer Straße, GuſtavAdolf-
Straße, Gutenbergſtraße, Hatheburgſtraße, Jahn-
ſtraße W nweg, Lauchſtädter Straße 9bis Ende, 12 bis Ende, Lippeweg, Luifenſtraße,
Mainweg, Markwardſtraße, Moltkeſtraße, Nelken
weg, Ottoweg, Preußenring, Reinefarthſtraße, Rek
torBlock-Straße, Rheinſtraße, Roſenweg, Roter
Brückenrain, Roter Feldweg, Ruhrweg, Siegfried-
ge Siegweg, Steinſtraße, Teichſtraße 19 bis

nde, Thankmarſtraße, Thietmarſtraße, Ulmenweg,
Weidenweg, Wupperweg, Geroſtraße, Wernerſtraße;

die Altenburger Schule im Schulhaus
Wilhelmſtraße die Kinder aus folgenden Straßen:

e, Chriſtianenſtraße, Eckehardſtraße,
Georgſtraße, richtsrain, Haackeſtraße, Halliſchee 13 bis Ende, 10 bis Ende, Haälterſtraße,
Hohndorfer Weg, Karlſtraße, Vor dem Klauſentor,
Kloſter, KönigHeinrich-Straße, Lindenauſtraße,
Lindenſtraße, Melchior-Brenner-Straße, Möſtel

r Keller, Wagner-

ſtraße, Mühlberg, Nordſtraße, Oberaltenburg, Park

ſtraße, Poſtſtraße, Roſental, Schiefweg, Seffnerlaß w. Sorbenweg, e Am
Stadtpark, Stufenſtraße, Triebelſtraße, rotha
ſtraße, Weinberg, Weiße Mauer,
Wilhelmſtraße, Winkel, Ziegelweg;

die Leſſing- Schule im Schulhaus in derLeſſingſtraße die Kinder aus e e

Birkenweg, Blumenthalſtraße,
Straße, Bürgergarten eldſchlöß
ſtraße, Kurze Straße, Leſſingſtraße,
Manteuffelſtraße, Margaretenſtraße, Naumburger
Straße, ulandtſtraße, Pappelallee, Roonſtraße,
Sedanſtraße, Sixtiberg, Große Sixtiſtraße, Kleine
Sixtiſtraße, Vor dem W Unter den Eichen,
Vorwerk, Weißenfelſer Straße, Buchenweg, Am
Nulandtplatz;

die katholiſche Volksſchule im Schul
haus in der Wilhelmſtraße die Kinder katholiſcher
Religion des geſamten Stadtgebietes.

Schulpflichtig werden alle Kinder, die bis zum
30. Juni 1932 das 6. Lebensjahr vollenden

Körperlich und geiſtig gut entwickelte Kinder,
die erſt in der Zeit vom I. Juli bis 30. September
1932 6 Jahre alt werden, können auf, Antrag und
mit Zuſtimmung der Schuldeputation vorzeitig auf
genommen werden.

Alle Kinder werden vor ihrer Aufnahme ſchul-
ärztlich unterſucht.

Die Unterſuchungstermine werden bei der An
meldung bekanntgegeben.

Tauf- und Jmpfſcheine ſind beider
Anmeldung vorzulegen.

Jm Vorjahre zurückgeſtellte Kinder ſind aufs
neue anzumelden.

Zur Ausgleichung der Klaſſenbeſuchsziffern
können Ueberweiſungen aus den Grenzſtraßen vor
genannter Bezirke notwendig werden.

Merſeburg, den 15. Oktober 1931.
VI. 236/31 Der Magiſtrat.

Der Aſcheabladeplatz
im hinkeren Gotthardteich wird für die Anfuhr von
Aſche, Hausmüll, Bauſchutt und ſonſtigen Abfällen
für die Zeit vom 1. November 1931 bis 30. April
1932 geſperrt.

Für dieſe Zeit wird die ſtädtiſche Kiesgrube
am Feldſchlößchen, Anfuhr von der Naumburger
Straße, als Aſcheabladeplatz freigegeben.

Merſeburg, den 16. Oktober 1931.

Obere Breite
nweg, Kleiſt-
unger Straße,

ESPD., Hrtsverein Merſeburg
Um einen Ueberblick über das Sammele is

für die Arbeiterwohlfahrt zu ten,
müſſen die abgeſchloſſenen Sammelliſten möglichſt

d an den Parteivorſitzenden abgeführt werden.
Die Angabe der Konten für die laufenden Unter-
ſtützungen erfolgt in den nächſten Tagen.

Heute Elternverſammlung
Wir machen noch einmal auf die heute abend

20 Uhr im „Gewerkſchaftshaus“, Seffnerſtraße 4,
ſtattfindende Elternverſammlung aufmerkſam. Ge
noſſe Lehrer Müller (Schkeuditz) wird über den
lebenskundlichen Unterricht ſprechen.

S daß dies auch ohne die Kündigung hätte
g chehen müſſen.) Es ſind weitere Sonderleiſtun
gen, wie u. a. Herabſetzung der Gas und Strom
tarife, geplant, doch hänge oas ganz davon ab,
wie ſich die Finanzlage der Stadt, die, wie bekannt,
ehr angeſpannt iſt, weiterhin geſtaltet. Soweit der

richt des Genoſſen Tenhagen. Er beklagte zum
Schluß tief die Uneinigkeit und Spaltung in der
Arbeiterklaſſe. Auch die Erwerbsloſen werden ſo
lange zu ſchwach ſein, ihren Forderungen Nachdruck
u verleihen, als ſie nicht in einer geſchloſſenerenFront als bisher marſchieren.

Die Verſammlung verlief ruhiger als wie die
vorige. Dennoch konnte man von denen, die ſich
immer noch mit den Schwätzern der Kozis ſolidariſch
fühlen, die haarſträubendſten Pläne hören, gegen
die Kürzung der Unterſtützungsſätze J
allermeiſten verſteifte man ſich auf einen Geld-
annahmeſtreik, alſo Hungerſtreik. Mit der
einmaligen großen Pleite, die man vor kurzer Zeit
damit erlebte, iſt es noch nicht gerug. Man muß
manchmal über die Naivität, der ſich hier erwachſene
Menſchen hingeben, ſtaunen. Es wurde ſogar tat
ſächlich ein entſprechender Antrag eingebracht, den
allerdings die übergroße Mehrheit der Verſammlung
erſt gar nicht zur Abſtimmung zuließ. Mit etwas
mehr Erfolg wurde der Gedanke eines Mieter-
ſt reike s moitviert. Wenn der Staat ſeine Laſten
auf die Gemeinde abwälze, und die Gemeinden auf
die Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger, dann ſollen
letztere ſie auf die tragfähigeren Schultern der Haus-
agrarier weiterwälzen und den Unterſtützungsteil,
der jetzt abgezogen wird, von der Miete abziehen.
Aber auch dieſer Gedanke fand Gegnerſchaft, da ſeine
Auswirkung auch manchen kleinen Hausbeſitzer
treffen wird.

Das alles kann auch nicht zum Ziele führen.
Die Genoſſen Tenhagen und Henneberg
brachten das am Schluß treffend zum Ausdruck.

Die Arbeiterſchaft wird ſich nur helfen können,
wenn ſie nicht gegeneinander, ſondern mitein
ander gegen den großen gemeinſamen Feind,

den Kapitalismus, marſchiert.

Rentnerproteſt
Eine Proteſtverſammlung hielten die

Rentner am Donnerstag ab. Der Beſuch der Ver
ſammlung war ein ſehr guter. Der Vorſitzende des
Zentral verbandes der Arbeitsinva-
liden, Genoſſe Chleboſch, machte eingehende
Ausführungen über die Lage der Rentner, die zur
Diskuſſion geſtellt wurden. Selbſtverſtändlich blieb
es dem Vertreter des „Jnternationalen Bundes“,
Herrn Hübner, wieder vorbehalten, nachdem zu
Anfang der Sitzung ſchon von dieſer Seite ein Vor
ſtoß gegen die anweſende Polizei erfolgt war, die
notwendige Einheitsfront der Rentner durch ſeine
Tiraden zu ſtören. Bezirksleiter Genoſſe Rickel
und Genoſſe Fiſcher ſtellten demgegenüber die
Aufgaben, die zu löſen ſind, in den Vordergrund
und zeigten, daß man nur mit Einigkeit und Enr-ſchloſſenheit zu Erfolgen kommen könne. Einſtim-

mig wurde eine Entſchließung angenommen,
in der

gegen die Kürzung der Richtſätze
in der gehobenen und allgemeinen Fürſorge prote-
ſtiert wird. Nach Kürzung der Richtſätze wird es
den Rentnern unmöglich gemacht, noch ihr Aus-
kommen zu finden. Die Rentner verlangen die
Wiedereinführung der alten Sätze und
die Uebernahme der Koſten für die Wohlfahrts
erwerbsloſen auf den Staat, da dadurch die Gemein
den zahlungsunfähig werden müſſen, was ſich un
gerechterweiſe auf die Renten und Fürſorgeempfän
ger auswirkt. Außerdem wird darauf hingewieſen,
d. Kürzung nach dem Reichsindex zu erfolgen
habe, der Jndex in Merſeburg aber nicht den Rück
gang aufweiſt, wie der Reichsindex. Die Rentnerr d den Zentralverband, ihre Rechte im

V. 181/831 Der Magiſtrat. Sinne der Geſetze zu vertreten.

Milde Richter für einen ſkrupel
loſen Verleumder

Der 1. Strafſenat des Reichsgericht s be
alen ſich am Dienstag mit dem nationalſozia
liſtiſchen Schriftſteller Manfred von Rippen
tropp aus Naumburg. Der Angeklagte hatte
am 6. Mai 1930 in einer Nazi- Verſammlung in
Weißenfels den früheren Außenminiſter Dr.
Streſemann und den früheren Reichspräſidenten
Ebert auf der verleumdet und beſchimpft.
Der Naziſchimpfbold hatte die ſkrupelloſe Verdäch
tigung ausgeſprochen, daß Dr. Streſemann und
auch Ebert Landesverräter waren. Unter anderem
hat er in ſeiner Rede erklärt, Streſemann ſei reif
für das Zuchthaus geweſen.

Das Landgericht hat den Verleumder trotz
der ſchwerſten Beſchimpfung nur zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt. Aber auch dieſe Strafe war
dem Angeklagten noch zu hoch. Er legte Reviſion
beim Reichs gericht ein, weil er wußte, daß
das höchſte Gericht die Nazileute meiſtens r
ausgehen läßt. Er hat ſich nicht getäuſcht. r
Senat hob das vorinſtanzliche Urteil auf und
wies die Sache wegen verſchiedenen vrechtlichen Nach
prüfungen zur nochmaligen Verhandlungen an das
Landgericht Naumburg zurück. Hoffentlich fin-
den ſich jetzt dort die den frechen Ver-
leumder auf längere Zeit unſchädlich machen.

Brockenſammlung Karlſtraße 4. Freitag, 23. Ok-
tober, von 15 bis 1635 Uhr Verkauf; Donnerstag,29. Oktober, von 10 bis 1125 Uhr Annahme

T Cuerfurt
Die Kataſtrophenpolitik der KP S

Ueber dieſes Thema ſpricht am Sonnabend,
den 24. Oktober, 20 Uhr, im Lokal Preußiſcher
See in Nebra Reichstagsabgeordneter Genoſſe
Franz Peters (9Halle).

Genoſſen heraus! Sorgt für Maſſenbeſuch.

Mücheln. Von der Nebenſtelle Mücheln
wurden am 16. Oktober insgeſamt 230 Er werbs-
loſe, gegen 307 der Vorwoche, unterſtützt. Auf
Mücheln entfallen 184 Erwerbsloſe. Der Rückgang
der Erwerbsloſen iſt bedingt durch die Zuckerrüben-
kampagne. Doch wird das ſich nicht weſentlich aus
wirken, da am Sonnabend die Grube „LCecilie“
Lützkendorf ſtillgelegt wurde. Wohlfahrtserwerbsloſe
hat Mücheln 259 gegen 257 der Vorwoche.

Nebra. Aufgehende Saat. Jn der
letzten Schöffengerichtsverhandlung wurden u. a.
zwei Sachen verhandelt, die die Arbeiterſchaft ſehr
intereſſieren müſſen. Zwei hieſige KPD. Größen
hatten Berufung eingelegt wegen des ergangenen
Urteils erſter Jnſtanz. Der ſtadtbekannte H. hatte
am 7. Auguſt 1931 einem Nazi von auwärts den
„Kampf“, den er hier verkaufen wollte, entriſſen,
fortgeworfen und vernichtet. Der zweite, W. M.,
m einem hieſigen Nazi mit faulem Obſt be

worfen und auch auf andere Art und Weiſe ihm
ſeine Bundestreue zum 9. Auguſt beibringen
wollen. Man ſtaune, vor dem Schöffengericht
baten beide faſt kniefällig dem Richter um Milde-
rung der Strafe. Sie kamen beide mit einer kleinen
Geldſtrafe davon. So heldenmütig ſind die Nebraer
Führer der KPD.

Sarcuſreis
Spalt ungſchwächt, daher Einheit

Beeſenlaublingen. Jn der letzten SPD.Mit-
liederverſammlung referierte der Vor-ſage über die erg in der Partei unter be

ondere Behandlung der durch die taktiſche Haltung
der Fraktionsmehrheit des Reichstags entſtandenen
Differenzen. Nachdem der Leipziger Parteitag in
öberwältigender Mehrheit die Politik der Partei
gutgeheißen hatte, wäre es Pflicht der Minderheit
geweſen, unter Ausnützung der weitgehenden Mei-
nungsfreiheit in der ei, Parteidiſziplin
zu wahren. Jhr ganzes Verhalten und die Schreib-
weiſe der „Fackel“ waren aber ein Beweis,
die Eigenbrötler eigene Wege gehen wollten, u
ſo mußte ihr Ausſchluß erfolgen. Durch ſofortige

einer neuen Partei bewieſen ſie, wie
weit ſie bereits der Partei entfremdet waren
und wie notwendig die Maßnahmen der Parteiinſtanzen waren. In der Ausſprache kam ein

mütig der Wille zur Einheit zum Ausdruck. Bis-
her hat jede Spaltung die Arbeiterſchaft geſchwächt,
was am beſten durch die örtlichen Verhältniſſe be-

Wagner
Kleidung ist

Wert-
kleidung

e
R
e

HERR
pare n

W ENKIEIDERFA
will ohne ZTZwischen handelk a u fie

richtigen Ein

Das konnten Wir nicht erwarfen--
Wagner hat Halle bereits erobert denn die vielen Anzöge vnd Mäntel,
die wir im Laufe einer Woche verkauften, beweisen es
Der gewoltige Strom der Besucher, der alle Erwortungen öbertraf, hot viele omev gehindert. Groß war der die Begeisterung.
SchlieGlich ist das cuch kein Wunder, denn diese Prei
Der Haollenser hat sofort erkannt, wo er för wenig Geld wirklich gute Herren-
kleidung kaufen kann. Herrenkleidung die auch die höchsten Anspröche
erfölt die das Aussehen feinster Maßkleidung hat und keine sogenannte
„Konfektion von der Stange“ ist.

Slouer Anzug aus gorontiert reinwolſenem Acchener Kamm-
arn, ouf rein Leinen und Wollkomelhoor verarbeitet, nur RM. 40.
erselbe Anzug, jedoch mit 2 Hosen, 30gor nur RA. 49.

Moderner Ulsterpoletot ous gorontiert reinwollenem Velours,
weiche und trotzdem schwere Quolität, nur RM. 40.

V Keichholtige Auswohl in den Preislag. v. RA. 40.- bis zum Höchstpreis v. RM. 75.-
Extroonfertigung noch Ihrem Maß mit Anprobe erhöht den Preis nur um RA. 10.-

BRIK VAGMNER r 30
direkt

se woren noch nicht da.



wieſen wird, wo in den kommunalen Körpersr reaktionäre Burgertum trotz h
beiterbesölkerung herrſcht.

Ammendorf Ein BVerirrter. 21. 10.
wurde hier ein Gärtner wegen Blutſchand
feſtgenommen. Er hatte vorher Ehefrau und Toch 10 ühr, eine er
ter mit Erſchießen bedroht; beide konnter ſich S
in Sicherheit bringen. 1 mit 14 Lgoeal ſtatt. v KonferenzMunition wurden ſichergeſtellt. müſſen e

glieder, Gemeindevertreter, reis

Areis Delitssck n
Delitasch Stcadt)
SPD., Vorſtändekonferenz

Sonntag, den 25. Oktober, vormittags
10 Uhr, fi in der „Goldenen Kugel“ zu

Delitzſch, Grünſtraße, eine
Vorſtändekonferenz der Ortsvereine
der SPD. ſtatt.

Tagesordunng:
1. Die politiſche Lage und die Lage in der Partei.Ref.: en Sohn
2. Organiſationsfragen im Kreiſe.

Es wird erwartet, daß von jedem Ortsverein
der Vorſitzende oder ein Stellvertreter zu
wichtigen Konferenz erſcheint. Die Orte, wo ſi
Jugend gruppen befinden, werden gebeten,
d ter dieſer Gruppen zur Konferenz mitzu

ringen
Der Unterbezirksvorſtand. R. Hampe.

Für die Einheit
Jn der letzten gut beſuchten Mitgliederwerſammlung der Sp. ſprach Gen. Buchholz

(Halle) über das Thema „Gegen Faſchismus, für
Parteieinheit“. Er unterſuchte de dergegenwärtigen Wirtſchaftskriſe, te die
ökonomiſchen Untergründe der nationalſoziagliſti
ſchen Bewegung und wandte ſich dann den Spal
tungsbeſtrebun der Gruppe RoſenfeldSeyde
witz zu. Er ſchloß mit der Aufforderung, mehr
denn die Parteieinheit zu wahren.
ſeine klaren und mit Beifall aufgenommenen Aus
führungen ſchloß ſich eine Ausſprache, an der ſich
die Genoſſen Hampe, Hagake, Schwahn und
beteiligten. Mit der Beſprechung organiſatoriſcher
Fragen ſchloß die Verſammlung ab.

Deutſche, ſpaltet euch!
Der Krach in der Wirtſchaftspartei

hat nun auch auf Delitzſch über
Sehnſucht nach den Zuſtänden

lung am Dienstag beſchloß, aus der
partei auszutreten und einen eigenen
aufzumachen.

In dem Beſchluß, den die Verſammlung faßte,
heißt es, daß die Delitzſcher Wirtſchaftsparteiler die
Reichstagsabgeordneten auffordern, ſofort ihre Man
date niederzulegen. Dieſem Wunſch der neuen
Gruppe, die den Namen Nationale Mittel-
ftandspartei“ führt, ſchließen wir uns an;
denn für einen derart unzuverläſſigen Intereſſen
tenklüngel iſt die Bezeichnung Partei ganz und gar
nicht angebracht. Jm übrigen zeigt der Vorfall,
daß ſich das deutſche Volk ſeiner heiligſten Pl.
bewußt iſt und mit verſtärkten Kräften weiter
ſpaltet. Spalt Heil!

Mreis Jorgau
TorGu Fftadt)
Seibſtmord nach dem Artei!

Der am Dienstag vom Schwurgericht wegen Anſtifenng e
1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus verurteilte 24 Jahre ſtellte Programm b
alte Arbeiter Willi Lehmann aus rgſich Mittwochabend im Torgauer Sei S das Eierlöffelſchwimmen der Kinder, das den
wängt. Lehmann, vor dem in Naundorf (Kreis übli
Schweinitz) kein Mädchen ſicher war, hatte das Staffeln gab es zum gr

an Kämpfe, in einem
unter RegattaKlub und AWV. Halle belegten

mal die erſten Plätze, in einer weiteren
es das vorerwähnte tote Rennen

r ehe Naundorfgeſtiftet, in einem Unterhaltsprozeß für ihn
Eid entlaſtend auszuſa Leins e un ge K re r.
cibte.

Dommitzſch.
Die Generalverſammlung der Dommitzſcher Ton
waren AG. in mitzſch ſetzte die Dividende
12 Prozent (18 Prozent) feſt. Die Oppoſition, die
am 24. September auf Grund ihrer qualifigzierten
Minorität die G.V. auf den 21. vertagt hatte, war
nicht erſchienen.

Samiſien-AMarricſefem.
geſt. Albert Nicolaus; Hermann Fiſcher; Anna

Anacker; Berta Fiſcher; Paul Leiberich; Auguſt Glenz; BrunoSeidel; Hermann Schmiedel; Marta Kühn: Auguſt Bögel.
Raunitz: geſt. Ferdinand Kamm. Cölſa: geſt. Keri
Müller. Torgau: geſt. Helga Franke.

Ab

Man da

Be

daß er ſich ent gab
zwiſchen

12 Prozent Dividende!

SPD.,

Zwei Tote bei Autonnfall
Schweres Unglück am Bahnübergang Millygrube.

Wortes „Die
poſt gefunden.
e

wöchentli

c

der Hörer die
An Die Reichspoſt

ts, denn die
auch nicht geringer. Es würde ſich

ſe doch empfehlen, mehr das ſoziale Moment zu be

n

rückſichtigen.

begonnen.

lung in den

alle
lliſchen

uch aufweiſ
Auf all

intereſ

Und ein

je

AWV.

Hein Müller, deutſcher und Europaſchwer
gewichtsmeiſter, ſiegte in Köln über den Fran-

n Grifglle über 10 Runden ar nach
unkten. Der deutſche Leichtgewichtsmeiſter
übbers ug den F Simendeebenfalls nach Punkten.

7

Max Schmeling will im November wieder
nach Amerika gehen und zunächſt Schaukämpfe
austragen.

gegen nSee
Die hartherzige Reichspoſt

sloſer Rundfunkhörer, der nur 1,50 Mk.

igung der unkgebühr beantragt.iſt lediglich auf g. kärgliche Rente des

ters angewieſen. Trotz der unbeſtreitbaren Not
lage wurde der Antrag glattweg abgelehnt, ſo daß

Lauchhammer
Dienstag nach
alten Schulgebäuden des ehemaligen Naundorf

ch einige Wochen, und die Ueberſied-
Schulneubau kann vor ſich gehen. Die

Friffen Die Bauarbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts, nach Lage
ſucht de s „Dritten der Dinge kann damitReiches“, die am Sonntag in Braunſchweig prakteſtens am 1. Dezember

tiſch vorgeführt wurden, hat dazu geführt, daß derſſchule erfolgen kann. Kinder und Eltern werden
Delitzſcher Jntereſſentenhaufen in einer Verſamm- dieſe kurze Zeit die Mißhelligkeiten, die infolge der

beſchränkten Raumve
gegenwärtig mit ſich bringt, gern in Kauf nehmen,

Sport und Spiel
„Naſſer Abend der Sportler

Eine Wochentags Schwimmveranſta'tung im Stadtbad Halle
Am geſtrigen

ie erſte öffentliche Veranſtaltung der
rbeiterSportvereine im Winterhalb-

jahr 1931/32 in der Halle ſtatt. Das Kampffeld
war dicht umſäumt von aufmerkſamen Zuſchauern.

daraus die Hoffnung ſchöpfen, daß die
eranſtaltungen einen n
en.

wen P Das Keſchigt

humoriſtiſchen Erfolg hatte.

Allgemeine Rundſchau.

r

Unterbezirk Torgau. Liebenwerda
und Schweinitz.

Bockwitz, den 22. Oktober.
in der 6. Stunde im en

war.

Eine merkwürdige Aus desn Kunden“ r
in bei ſeinen Eltern wohnender

bezieht, hatte bei der Poſt
Die

Rundfunkanlage abmelden
innt durch ihre Hartnäckigkeit
triebsunkoſten werden durch die

7

Zum letzten Male hat am
den Ferien der Unterricht in den

werden, daß ſpä
r Einzug in die Wald-

ältniſſe der Schulbetrieb

Wandel eintreten wird.
d die Gew daen Ror Viel h genekhenhee

Kommuniftiſche .Kirchenfeinde“
Wenn man ſchon verantwortlich
an ſich zumindeſtens mit den Not

t vertraut machen. Das war aber
bei dem Metallarbeiter Thies ler aus Lauch-
hammer und dem Schriftſetzer Neumann aus
Mühlberg nicht der Fall. Deshalb wurden ſie zum
Kadi beſtellt. Sie hatten eine Kampfſchrift“
für den am 15. und 16. Auguſt in M rg a. E.

tariſcher Freidenker herausgegeben und verbreitet
und für Druck und Inhalt verantwortlich gezeich
net. Sie forderten in dieſer Schrift „Sieg aller
Unterdrückten und Entrechteten durch die Volks
revolution!“ Außerdem hatten ſie in den
nachfolgenden beiden Aufſätzen das MühlbergerKimerfeſt kritiſiert und deſſen Leitung ſcharf an

gegriffen und weiter einen Artikel der Ortszeitung
politiſch ausgeſchlachtet und den Ortspfarrer, der
in dieſem Artikel in einer Statiſtik nicht 25 Pro
zent, ſondern nur 5 Prozent Kirchenaustritte aus

nweis, daß hierüber das Amtsgericht Aufſchluß
geben könnte, daß es keine Seltenheit iſt, wenn30 Austritte täglich h Sie hatten mit dieſer
„Kampfſchrift“ gegen die Notverordnung vom
28. März 1931 verſtoßen. Jm Schnellverfahrenwurde v zu 60 Mk. und N. zu 36 Mk. verurteilt,

außerdem zu den Koſten des Verfahrens.
Es erübrigt ſich, näher auf das Geſchreibſel der

Verurteilten einzugehen. viel aber muß geſagt
werden, daß gerade die Mühlberger „proletariſchen

veidenker“ in ihren Reihen noch ſehr viele gute
irchenanhänger beſitzen, die am Ta nach

der r den Gottesſegen eines Kleinkindes
in Anſpruch nehmen oder im Geheimen Kinder
taufen laſſen. Nur um nicht angepöbelt zu werden,
treten viele der Organiſation bei.

i

Domsdorf. Betriebswiederaufnahme.
Am 15. Oktober hat die ſeit dem Anfang dieſes
Jahres ſtillgelegte Grube „Louiſe“ ihren
trieb wiederaufgenommen. Während der Sommer-
monate iſt auf dem Abraum eine Förderbrücke ge
gebaut worden. Die l und ſonſtigen Werk
anlagen wurden gründlicher Reparaturen unter-
gen. Eine Reihe zum Teil lange Zeit erwerbs-
oſer Arbeiter hat nunmehr wieder chäftigung

gefunden.

Bad Liebenwerda. Die Arbeiterwohl-
fahrt des Kreiſes veranſtaltet am Sonnabend,
dem 24. Oktober, im „Schützenhaus“ einen Wohl
tätigkeitsabend für die Winterhilfe. Die Frauen
der Gruppe Lauchhammer werden ein ausgezeich-
netes Programm darbieten, das allen Beſuchern
einige genußreiche Stunden bereiten wird. Die Ge
noſſin Freter (Calau) wird über die Aufgaben
und Ziele der Arbeiterwohlfahrt ſprechen. Die ge
ſamte Arbeiterſchaft Liebenwerdas ſollte es ſich zu
einer Ehrenpflicht machen, dieſen Abend mit allen
Angehörigen zu beſuchen. Der Reinertrag kommt

Abend fand im Stadtbad in

ſtärkeren Be

Abend einen
zuſammenge

S Staffeln, ein Waſſer
Puſhballſpiel. Nicht zu vergeſſen

nahm der geſt

Jn den
Teil ſpannende

Fall auch ein totes Rennen.

und Böllberg. Beſondere

reſtlos der Winterhilfe zugute.

Aufmerkſamkeit wurde natürlich dem W a
ballſpiel, in dem ſich RKH. undgegenüberſtanden, entgegengebracht. Das Spielendete 3:3, nachdem a ne noch 2:1 in w
rung an. Das ünentgen dige dert Ver nehmer den r belegene un

m des zähen Kampfes gerecht werden. Bis zur riſſen ſich die Arbeiter um die Zeitungen.
Halbzeit hatte AWV. mehr vom Spiel, ſpäter kam empfanden, daß damit Herrn Klagges elub auf. Dreimal erzielte AWV. den Füh wurde daß Braunſchweig nicht allein auf de W e
rngetreffer und dreimal folgte der Ausgleich Jmſiſt und daß die hre ſie ebenſowenig unter de

z eg h drücken läßt, wie auch die gerechte Kritik an ſeinen r
H. e a m uBöllberg und AWV. mit 9:2. Handlungen. sgena

Nachſtehend die Reſultate: MännerLagenſtaſette
4550 Meter: 1. RKH. 2:31,5; 2. AWV. 3:32,2; 3. Natur
freunde Halle-Süd 2:59,2. Gem. Stafette 4550 Meter:
Totes Rennen zwiſchen Böllberg und AWV. 3:48,4; 8. Elſter
münde. Frauen Bruſtſtafette 3)50 Meter: 1. AWV. 2:56,2;
2. Elſtermünde 83:10. Kinder-Bruſtſtafette 4)25 Meter
1. AWV. 1:58,6; 2. Böllberg 1:58,8. MännerBruſtſtafeite
4250 Meter: 1. RKH. 2:518; 2. AWV. 3:08,1; 3. Eſter
münde 3:18,5.

Sportamtiche Bekanntmachuneen.
6. 7 udball.) Am 25. Oktober fifolgendes iel e 10 uhr e I s

r h e h enJ 1 r: 8wint on I gegenNaundorf I b.
rk. udball.) Spieländerungden 25. el J Paſſendorf u

e fus e tat u3 r itz fällt aus.ſpiel findet um Dies Naundorf zur Kenntnis.
Otto Krauſe.

vereinsmitte nungen

ſtattfindenden „Kulturtag“ des Verbandes prole

e tte, der Unwahrheit vezichtigt, mit dem

geraten und ſchloß auf Verl

Das Schüler Ful

e 4

e ehege Wert G ſtatuognd

Spiel Tanz Gymnostik
Turnen am Gerät und anderes

wird gezeigt am Bubſfeg im Volkspeark
in Halle Eintritt 20Pfq., Erwerbslose 10Pfo.

e

Rundunk
Leipzig

reitag: 6.80: mnaſtik. Anſchließend bis 8.15:gen Sir 11: ehe 12:tter und erſtand. 12.05: Großes Orcheſter Kleines
12.55: Zeitzeichen. 13: Wetter-,

Se ießend bis 14: Streich
(Schall 14.30: Studio.

15.15: Wa
wiſſen? Dr.
Lortzings 130.

4
Pädago18.30: nach e

25. Oktober 1931.
50:

ung

.40: I. Die
e „Das Aſchenſeil“, ein
richten. Anſchließend bis 23.30: Unterhaltungsmuſik.

6.30:

rt. Dazwi

konzert: „Menuette und W

40: nde.16: Gegenwartsfra Dr.

20:

20.40: örſpiel von W
h Sage von Walter Bauer 21.40:agesfragen der Wirtſchaft. 21.50: Liederſtunde. 22.10: Nach

Königswusterhausen
g:

o 2 0e richt über die neueſten n e
10.85: Nachrichten. 12: Wetter. Anſ Nee

g 55:13.30: Nachrichten. 14: Schallplattenkonzert.
mädchenſtunde. 15.30: Wetter, Börſe. 15.40:

16.30: eeinſeg 18:

r

Arktis. Prof. Samoilowitſch. 19.30: Die
z ſicherheit der Angeſtellten. Dr. Greil. 20: 3

Verwirrung um Amalie“, rſpiel von Matthias Kloſtermaier. Muſik von Hans Sattler. 21: Berlin: r Strawin8 (Violine). 21.30: Amerika: Konzert der Ran Menſt-

tAerdiſe, re s Sunde ſär e
Letzte Nachrichten

Senſation in Braunſchweig
„Vorwärts in tauſenden Exemplaren

im K'aages- Land verteilt
Am Donnerstagmorgen wurden in Brv

ſchweig auf den Stra
8 are des r Drie be
J ndes „V nationalſozialliMiniſter Klagges h hgten Die rteilung

n eder Zeitung zu erhalten. Bejonder s in den

See
vicht von der ngLauffeuer der i Stadt. Bei der

Vankkrach in Rumänien
Die älteſte Großbank Rumäniens, Marmoroch,

die über Kapital und Reſerven von insgeſamt 327

rn reve e ialen und eineſtelle in Paris unterhält, iſt in e e
inanzminiſters die Schalter für gunäggt drei

Tage. Jnzwiſchen hofft die Regierung die Ver
handbungen mit der Nationalbank wegen einer
Stützungsaktion zum Abſchluß zu bringen.

Geſchäfts verehr
u

PfennigZ
garia etten- Fabrik befindet.

hörten wir aber, da
beſonders preiswerte Marke „BulgariaStern“
Sorte enthällt wie alle „Bulgaria“Fabrikate bu
Qualitätstabake; dennoch koſtet ſie nur ä Pfennig
dings gibt es auch 5Stück-Packungen zu 20
Raucher, die für wenig Geld trotzdem etwas
wollen, erkennen in „Bulgaria-Stern“ die ideg

er

Pf. Kuge
ines ee Verkörpeperteg e und gilt h in. rung von Qualität und wahrer Billigkeit.



Denn die Ateliers liegen in der Nähe
kehrsreichen B

barſchaft des Flughafens Tempelhof.

Se edengeſer ung den et
wingu rſchung einm dem man Schall und Lär

kann wie z. B. elektriſches Licht. Jns Filmatelier

ſtand.

elnder Platzregen, war verhältnismäßig leicht lich, weilpraſſ e v J mehr möglich ſie

ſiellt, das die

S nichts zu vernehmen war, verlie
LCVerſuchs ärgerlich das Da

auvei h belegt, die das Geräuſch des Regens
M erſtickt. Nun ſollte weiter geprüft werden, ob Be

wären, da

Krieg dem Krach
Flugzengangriff auf ein Filmatelier und andere

Schlachten gegen Geräuſch
Die Atelieranlagen in Berlinde in Deutſ ſollten räumen, die 255 Meter, man

für Tonfil r werden. Wich hoch iſt, beſteht aus demſelben Material; in dieſen
tigſtes Erfordernis: Tonaufnahmen auch vor Raum ſind eine Anzahl Kammern eingedaut, die
den leiſeſten Störungen durch die Außenwelt zu aus mehr oder weniger ſtarkem Blech beſtehen, von
bewahren. Das war hier beſonders 4 bis 5 e 8 Meter Dicke; in ſolchem

t ne r nun mit Preßlufthämmern t wenn mannhofs und in unmittelbarer Nach da hevauskommt, iſt a en z taub.

77 n iſt n tark;enn der eine aufhört, axbeiten immer dieMan kann Lärm meſſen. anderen 9 Preßlufthämmer. Auch der Se der
Zunächſt einmal wurden Schallmeſſungen vor Wände iſt r daß es ſchon genügt, wenn

Heinrich wer ren rei er W Schwerhörigkeit her
hren en „Ibeizuführen. Eine ill und Lärm ebenſo genau meſſen iſt ich kaum möglich.“ ſt re

Ein Hammerſchmied aus dem rheiniſchweſtebaut, in dem fäliſchen Induſtriegebiet berichtet r r

mal auch weniger

wurde alſo ein Schallmeßhaus ei
ein Forſcher des genannten Jnſtituts „Poſten kollegen, deren Gehör ſo gelitten hat, daß ſie die

Kommandos und S nicht mehr vernehEine der größten Gefahren für Tonfilmaufmen, wodurxch die Betriecher, auf das Dach nieder gefährdet ſſt. sſicherheit aufs ſchwerſte

Ein Be r Jig le en ihres encher wurden mit einer hörs überall abgewieſen werden.

t in r h Gute Reiſe ruhige Reiſe.dachung u auerwerk wirklich ſo ſchalldicht! Die Technik, die ſolche Uebel verſchuldet hat,ſie den Lärm des benachbarten Flug bemüht ſich nun So ſie u
fens abwehren könnten. Ein e machen. Sie hat Maßnahmen ergriffen, die

flugzeug wurde gemietet und angewieſen die natürlich nicht in allen Fällen durch Schalliſo
Ateliers in wenigen Meter Höhe wiederholt zu lierung den Schutz der Arbeiter in Lärmbetrieben
umkreiſen. Inzwiſchen wurde unter dem Hallen gzwä rleiſten können; zu fordern bleibt, daß ſi

ein beſonders empfindliches Mikrophon aufge e nduſtrie den gegebenen Möglichkeiten au
ent.

Geräuſche auf den Tonſtreifen bannen ſollte. Miſchu
Im Innern der Halle harrte man nun ge Platten

nahmen: ein plötzli

So werden z. B. aus einer beſtimmten
von Kork, Gummi, Filz, Torf uſw.
rgeſtellt, die unter den Maſchinen ange

pannt der Dinge, die da kommen und zu hören bracht werden und deren Geräuſche erheblich mil-
ollten. Als nach einer n Weile noch dern. Mit Hilfe von ſogenannten Schwingungs2 ſeß der Leiter des dämpfern können ſogar a chinen bis zu 60

eſchoß, lief die Trep Kilogramm Gewicht gegen Lärm iſoliert werden.
hinab, um nach dem Flugzeug Ausſchau zu „Maſſenausgleichsapparate“ heben das Lärmen von

ten. Zwan ig Meter über dem Erdboden kreiſte ſehr großen, frei ſchwingenden Kräften durch entr Koankraft ſeiner Motoren um die gegengeſetzte Kräfte von ebenſo großer Stärke auf.

len! Kein Laut davon war eingedrungen. Ein Beiſpiel für die praktiſche Anwendung der
„hiſtoriſche“ Tonſtreifen wurde nachher vor ar S afert chritte bietet die Deutſche Reichsbahn

führt. Aber das einzige, was er aufgenommen geſellſchaft, die übrigens ſchon ſeit langem dem
tte, war die wihmnt e Frage: „Zum Donner„Ausſchuß zur Bekämpfung von Lärmſchädi z.wetter, wo bleibt denn das Flugzeug?“ angehört, und als erſter Betrieb chrendegt iche

luUnterſuchungen vornehmen ließ. Von den Be
„NieterTaubheit“. mühungen der Reichsbahn hat allerdings nicht ſo

Solche Lärmverhütung oder zumindeſt die For ſehr die Arbeiterſchaft als ganz allgemein das
derung nach ihr erſtreckt ſich auch auf Gebiete, wo reiſende Publikum den Vorteil: die Reichsbahn hat

S d 5 eine r r W. beveits vndheitsgefährdung bedeutet. Das iſt beſonder bei älteren Gleisanlagen Tn e gewerblichen Betrieben der Fall, dadurch ehe
in denen die Arbeiter ſtarken Maſchinengeräuſchenſzaß Kautſchuk und Gewebebauplatten in den Ober
rer ſind. Hier kann Lärm zu einer der bau eingefügt wurden; bei der Entwicklung desſozialen Krankheitsurſachen werden, ſeine Folgen neuen Enheltsoberbaues wurde dann die Bewe
ählen zu den gefährbichſten Gewerbekrankheiten. gwerhörigkeit, oft ſogar Taubheit als Folgen des S vermieden. Zw

Lärnts gelten in manchen Berufen als Faſt unenr-ijnterlagsplatten wurden Zwiſchenlagen aus
rinnvares Schickfal: zum Beiſpiel bei Keſſel- und helholz eingebaut, und bei den Schraubenve
Hammerſchmieden. Nietern und Webern. Sei Zungen am Schienenfuß und an den Stoßlaſchenaniſchem Preßtzluftnieten die Gefährdung verhindern Federringe du Geräufchbildung

durch Lärm fo groß, daß die Ohrenärzte ſchon von interlagsplatten der einzelnen Schwellen werden
einer „Nietertaubheit“ e u et T auf dieſe auſgeſſwei t; auch das iſt lärmverhin
Bebern genügen zwei Jahre Fabrikarbeit um dieſhernd. Im übrigen hat die Reichsbahn im Hin
Gehörorgane ſchwer zu ſchädigen. Jm allgemeinen rig auf den Grundſatz „Je länger die Schienen
hat r daß die Zahl der ſchwerhövigen zeſto ruhiger die Zahl der Schienenſtöße“, 10 000 n
und ertaubten Arbeiter um ſo größer wird, je mehr hihr Arbeitsmaterial ſchalleitend iſt. Hier ſteht die r n. r. W t

tallinduſtrie an der Spite, die Holz und Stein Schienenlänge nur 15 Meter beträgt, ſind durch
induſtrie anſcheinend an letzter Stelle. die neue ln vis ſetzt 830 060 lärmende

Der Doktor bei der Kanone. Schienenſtöße beſeitigt worden.

die Le n t W rege ſich 77 Wrforſchung gewerblicher Ohren gungen beſonders verdient gemacht hat, konnte für ſämtliche Wirtſchaftskriſe Muſeenintereſſe
die Lärmeinwirkungen tabellariſch

genau feſtſtellen.

rend des Krieges als Regimentsarzt bei dernArtillerie, wo er mitten im ſtärkſten Trommel J die Sehl
feuer im Eifer der Wiſſenſchaft nichts Eiligeres mögen die Erwerbsloſ
e r e einer e r gierde men ſein, jetzt aber würden ſie bei

m Ge nner zu unterſuchen und ößter Wie Viwiauae ber Perſgiener Ware ihren Beſuchen das größte Jntereſſe bekunden.

bigenGeräuſche Statiſtiken aufzuſtellen. Neues Rieſenl ff. Das rIn einer ſeiner wiſſenſchaftlichen Ausführungen Marineminiſterium hat bei der Goodyear n
gibt Peyſer die Aeußerungen eines Schiffsnieters geſellſchaft ein neues Rieſenluftſchiff t.

in einer großen deutſchen Werft wieder. n V aluftpit „Bei einem Schiff, das genietet wird, beſteht Acron“ iſt inzwiſchen von der amerikani
r Boden etwa aus einer Platte von 10 bis 15 Marine übernommen worden.

B.

3 Am W W e
den Leitern der Berliner Polizei.Vorbeimarſch der neuen Schupowachtmeiſter vor

inten von links nach rechts: Polizeipräſident Grzeſinſki und r.h Sir in Preuhen die C ellung der neu au ten Polizei
beamten ſtatt. Vereidigung kam diesmal ondere r da in d
Winter an die Umſicht und die Nerven der Beamten in allen Großſtädten höchſte Anfor

derungen geſtellt werden dürften

lhof, nach Zatimeter Diche. Die Decke in den Zwiſchen

aum wird

Profeſſor o äußerte

von Eiſenteilen auf Eiſenteile ſo weit wie
Schienenfuß g.

p

rbin

e c cin Reuyork e arke, innSein „Lärmſtudium begann er bereits wäh erilenſſhen Wirtſcha in allen le
r

Das
Der er vor einigen Wochen fertiggeſtellte Rieſenluf Zu

n an Bord. Die Lage des Schi

ehe

e.

Die Feuerwehr lö
Jn Paris geriet direkt unter dem Eiffelturm eine Gaslei

Gasexploſion am Fuße des Eiffelturms

ehee

Teed c We S e eſcht die Stichflammen des brennenden Gaskanals.
in Brand und explodierte
tunden zu tun, ehe die Ge

fahr weiterer Exploſionen beſeitigt war.
mit meterhohen Stichflammen. Die Feuerwehr hatte mehrere

Kl otz Altſtaedt
Der Direktor des Lübecker Kinderhoſpita's rechtfertigt ſich

Sübedc, 21. Okt. (Eig. Drahtb.)
Jm Lübecker Calmette- Prozeß gab ProfeſſorKlotz, der Direktor des Kinderhoſpitals, bei Ter

weiteren Vernehmung an, daß er ſich bei Einliefe
rung der erſten Calmette-Kinder in das Kinder
en und auch ſpäter bei der Sitzung des Lübecker

undheitsrates am 18. Mai 1980 keineswegs über
den Umfang der trophe im Klaren en ſei.
r er als auch Profeſſor Deyke und Dr. Alt

nach den erſten Todesfällen geglaubt,

ſich nur um Säuglinge e, die mit einer
Abfüllung des

daß es

worden

el Werhae leſer werr er “r8 ältnis gu P or Er ere rndſchaft mit Profeſſor Deyke ſeien zuerſt in einem
Perliner- Senſationsblatt Wohl hätten
in Jahre 1925 dienſtliche Differenzen zwiſchen ihm

und Profeſſor Deyke beſtanden. Dieſe ſeien aber
längſt beigelegt geweſen. Jmmer habe er zu

or Deyke in einem korrekt kollegialen
Verhältnis geſtanden. Klotz ergänzte noch: „Jch bin
ſeit 1918 ſtaatlicher Kinderarzt, und ich habe meinervorgeſetzten Behörde en über mein Tun

efern. Ein einziger Todesfall verdirbt unsunſere ganze Statiſtit vor der vde und zieht
uns unter Umſtänden Vorwürfe zu: Hätte das
Kind nicht ſchärfer beaufſichtigt werden können, ſind
alle Vorſchriften befolgt worden? Sollte ich da
ruhig mit h n, lediglich aus Animoſität
gegen Profeſſor yke, wie

die Kinder erkrankten und ſtarben?

Das iſt eine infame Unterſtellung.“
Der Angeklagte wurde dann wieder wie am

Vortage zu ſeinen Veröffentlichungen nach Fehl
n der ngen, vor allem zu ſeinem Auf-

z in der „Mediziniſchen Welt“ vom 24. Mai 1930,
vernommen. Er erklärte wiederum, dieſem Aufſatz

er keinerlei Bedeutung beigemeſſen. Anſchlie
wurde ein weiterer Aufſatz von Profeſſor Klotz,

abgedruckt in der „Mediziniſchen Klinik“ vom

gefüttert daß

ſich die bedenkliche Stelle: „Wir wollten dem jungentatkräftigen Beamten (Gemeint iſt Dr. e
gern die Gelegenheit zu intenſiver Betätigung
geben. Die Unſchädlichkeit des Verfahrens ſchien
uns ſicher feſtzuſtehen, mochte man auch über den

ſkeptiſch ſein.“
s folgte die weitere Vernehmung von Dr.

Altſtaedt. Der Vorſitzende verlas zunächſt ein von
Dr. Altſtaedt verfaßtes Schreiben des Lübecker Ge
ſundheitsamtes vom 14. Mai 1930 an den Präſiden-

ten des Jn dieſem Schrei-ben heißt es: „Vor Herausgabe der Kulturen zur
Fütterung fand eine Prüfung in Tierverſuchen auf
An lichkeit ſtatt.“ Dr. Altſtaedt mußte zugeben,

r

Jnhalt dieſes Schreibens ſalſch ſei.
Er verteidigte ſich damit, daß er tatſächlich der An
L en ſei, ein Tierverſuch habe ſtartgefunden,r v nung des Lübecker Ge
r srates vom 13. Mai 1
ärztlichen Autoritäten empfohlen worden ſei, habe
er ſich ſelbſt noch durch einen Tierverſuch überzeugt.

Jm Gegenſatz zu Profeſſor Deyke erklärte Dr.
Altſtaedt dann, daß er nach wie vor von der Un
ſchädlichkeit des CalmetteMittels überzeugt ſei, daßer nach wie vor die Verantwortung defur über

nehme, die r r des CalmetteVerfahrens
en zu n. Auf die Frage des Vorſitzen-

den, welche Maßnahmen er denn getroffen habe,
nachdem die

Schädlichkeit des in Lübeck verausgabten Jmpf-
ſtoffes feſtgeſtellt

worden war, antwortete Dr. Altſtaedt, er habe zu
nächſt nommen, daß nur die am 28. Februar
1930 erfolgte Abfüllung des Jmpfſtoffes die Schädi

verurſacht habe. Da er ſich bewußt W
ei, daß das Schickſal aller Kinder 4 war,
die man mit den Emulſionen vom 28. Februar ge
Bar habe, habe er nichts unternommen, um die

atſache der Calmette Schädigungen noch nicht in
die Oeffentlichkeit bringen zu laſſen.

Die Verhandlung wird am Donnerstag fort
geg.
29. Mai 19380, verleſen. In dieſem Aufſatz befindet

L,T 71.d. Jj—4”J ’—Q—’e.

150 Menſchen ertrunken
In Madras (OſtJndien) ſind bei einer Ueber

ſchwemmungskataſtrophe mehr als 150 Menſchen
ertrunken. 2000 Perſonen wurden obdachlos.

Die Mannſchaft des Peter Moſt
geborgen

Die Beſa des auf Scharhörn geſtrandetenDa lage Moſt“ iſt geſtern abend durch
das rumer Rettungsboot gerettet und an Land

etzt worden. Kapitän und v
i

tert, da es bedeutend mehr Schlagſeite be
kommen hat.

2000 Fentner Fracht
die Stra von London wurde int auf en nders knſtruierten

S ein für einen ubau beſtimmter
ſenträger von 2000 Zentnevn Gewicht gefahren.

Der Eiſenträger war über 20 Meter lang undte einen Durchmeſſer von 3 Metern. Die Her-

Ehrenfeſt in Paris. Der von der Wiener
Staatsanwaltſchaft geſuchte ihr Direktor der
Oeſterreichiſchen KreditAnſtalt und Mitbegründer
der Amſtelbank, Fritz Ehrenfeſt, hat aus Paris an

inen Wiener
andt. Ehrenfeſt, der des Betrugs beſchuldigt
wird, behauptet, daß er den Behörden ſtets ſeine

aue Adreſſe bekanntgegeben habe; er ſtehe ihnen
jederzeit in Wien zur Verfügung

echtsanwalt ein Telegramm ge ſt

100 000 Mark gewonnen
Jn der Mittwoch Ziehung der PreußiſchSüd-

deutſchen Klaſſenlotterie wurde auf das Los
Nr. 396 259 ein Gewinn von 100 000 Mk. gezogen.
Jn der erſten Abteilung wird das Los in Achteln
in Bayern geſpielt, in der zweiten, gleichfalls in
Achteln, im Rheinland. Ferner entfiel auf Los
Nr. 87 108 ein Gewinn von 50000 Mk. Dieſes
Los wird in der erſten Abteilung in Achteln in
Schleſien in der zweiten in Vierteln in Bayern
geſpielt.

Bergrutſchkataſtrophe. Infolge anhaltenden
Regens kam es in der Nähe von Jaipur (Hinter
indien) zu einer Bergrutſchkataſtrophe. 30 Men
ſchen kamen ums Leben. Die Eiſenbahnlinie nach
Bengalen iſt an mehreren Stellen unterbrochen.

Leder aus Wolle. Jn Leeds (England) wurde
ein Verfahren patentiert, nach dem man zu
einem haltbaren Kunſtleder verarbeiten
kann. Das r ſoll vor allem zu Polſterüber
ügen, aber auch zur Herſtellung von Oberlederfür Schuhe Verwendung fi. en.

Immer Weiße Zähne
mitteilen, d ber b Jpaſte en. re zan u e rre n Vindwaſer e

e gez. C. vund 90 Pf. und weiſe jeden ſatz dafür

m 13. erhlärt habe, trotzdem das Verfahren von verſchiedenen maßgebenden



Halle
SAS. Gruppe Süd). FreitagWe geſches en z atte n

eF ſederverſammlung- vertereeus

iſt mitzubringen.
Aus dem Bezirk

Torgau. Zonperetas. 22. d r.
15 Üühr, im Lokalang. Schulzenſtraße i. wi ge

raktionsſitzung der eistagsſrattion, zu der alle Kreistags-adgerdigten beſtimmt erſcheinen
ſſen. Die Kreisleiter der Arbeits

invaliden und Krie rſind zu einem wi er Punktaleichſalls geladen worden.
Fonpgretag, 22. Oktober.

r. eher P turſreunde.
Jretas den 23. mVartelabend

Näbhſtunde r gtiest kie

Donnerstag in der chuleEvertſtraße (neben Gaſthaus Saale
krug) ſtatt. ingang üder den
Schulbof.

Die für Freitga denMerſeburg. 23.Oktober, e mr
Vorſtandsſitzung BeDienstag, dem 27. Dhrober 20 er
beim Genoſſen de Klein, Sipxtiverg, ſtatt. Vollzählige Beteiligung
iſt notwendig.

Sonnabend 24. Oktbr.,Klepzig. o Uhr. bei Hoffmann in

Queis erweiterte Mitaliederver-
ſammlung. Referent anweſend. Ge
noſſen, ſorgt für guten Beſuch.
Bockw Sonnabend, 24. Oktober,

20 Uhr, im Volkshauserweiterte Mitgliederverſammlung
mit Gäſten. Thema „Sturm über
Deutſchland“. Ref. Parteiſekretär
Fraenkel Torgau). Zu dieſer Ver
ſammlung wird ein reger Beſuch
erwartet.
Schwoitſch Osmünde.
Sonnabend, den 24. Okttober, 20 Uhr,rm Lokal Maier öff ffentliche Ein
wohnerverſainmlung. Arbeiterſekr.
Buchbolz Halle ſpricht über das

bema Deutſchlands Sch'ickſals-ſtunde, Sozialismus oder ünter-agang.“ Die Einwohner von Schwoiſch
und Osmünde ſind freundlichſt ein
geladen

r r denGroßKayng. 24 Ottob, S Ubr.
im wBaſthor Ohme Mitgliederver
ſammlung. Alle Genoſſinnen und
Frauen der Mitglieder ſind hierzu
beſonders eingeladen, wegen wich-
tigen Beſprechungen.

Lauchhammer. JeDie Mitwirkenden
am Wohltarigkeitsabend in Lieben-
wer da fammeln ſich Sonnabend, den
24. Oktober, 17 Uhr. an der zweitenSchule. Dorfolatz.

Tentſchenthal. Fahne er24. Oktober, 20 Uhr,
im Gaſtho Zum ürdenbof“ ereiterre mitäſten. Tagesordnung: 1. Die politiſche und wirt'ſcha tli che Lage.
e Walter Künne Halle.„Wobhnunas-, Waſſer- und Geeiner Referent: Genoſſe
Böttge Teutſchenthal).

Artsverein
Halle.

4. Abteilung. Sonnabend, 24. Okt.
20 Uhr, im n denZimm. 29. Abteilungsverſammiung.
W chtige Tagesordnung. Vollzähl.
Erſcheinen wird erwartet. Gäſte
willkommen

e e h e 3e Uhr
le Maus macht Hochroit

Ufe-Teuter Alte promenode

Morgen, Freitag. Erstauftührung

Felix Bressort
die größte und zielsicherste Kanone, die

Slegfried-

nützen Gegen
ſränden, die im

Ein voller ErfolgLachen von Anfang bis Ende
bei dem

wunh
Sioonies vorFritz Sehbulz, Tineu

Hans unKermann U. V. 3. m.
Beginn tägl. (.00 8.15 8.30

onntags ab 8 00 Uhr.

immer und en Zit Laohbsalven
ſlrxehorn Welt ein

Rine überaus lustige Filmromödie mit
Charlotte Susa, Truuns van Alten,
Rolt von Geth, Albert Paul u. 3.

Wenn Sie in diesen miesen Zeiten das Laohen
verlernt haben, dann kommen Sie zu uns,

Sie werden Tränen lsohen.

Ia im reicibahnige Tonbepregranm n
L

Woerktags 4.00 6.20 S. 15 Uhr.
Sonntags: B. 15 5.40 8.15 Uhr.

Jagendliche haben Zutritt und zahlen
zur ersten Vorstellung Kleine Preise.

Hauſe herum-
ſtehen. Machen

Sie doch die
ſelben ſchnell
zu Geld. Die
Hausfrau kann
jed. kleine Ber

mehrung des
Haushaltgeld.
gebrauch. Eine

Kleine Rmetge

im Volk odintl

beſorgt altes

Brennholz
hartu. weich, r
u. Fuhren, ab Weddy-Pönicke Steckner

Für

Oberhemden und Schlafanzüge
bringen wir diese Woche ganz besonders preiswert:

Flanell meier von O, 60
Zephir Meter von 0,65
Popeline Meter von 1,00

Beachten Sie bitte das Speziel-Ffensterl

12121717121777
Billige

lehensmittel
Anbiete:

Hülsenfrüchte
neuer Ernte:

linren en oss oas 20
Weide bohnen u. o.25 020
ken gen und gräin. 022

Merteinrten Hartgrieß 0.28
braupen, nur beste uahtät 0.26

Weizenmehl re 0,
Eetandeiun

kiermaccaroni 0,56
üangriedmattaroni 0.50

X Tenury-

Firzes
Speaial-Paus für Herren u. Knaben-
Bekleidung, Berufs und Sport-Be

kleidung, r Tucheund Stoffe
Wer dei fie kauft wart Geld

O Preiswert und gun
kaufen Sie Manufaktur- u. Mode
waren. Trikotagen u. Strümpfe

Damen- Konfektion bei

RoOST. Torgau O
Wutenberger Str. Telephon

Mitolied des RabattSpar vereins

Kreis- Einwohner

spare bei der

Kreis-
Sparkasse
rorgau ElbeKreishaus, Paradeplatz
Dort sparst Ou sicher!

Preiswert und vurt
kauft man

lebensmittel, Drogen
und Farben

Germania Drogerie
A. GrabeTGRGAV, Paradeplatz 14

Scinſttdodnen, fadenirei. d,äs

Pflaumen 1 u 0,50
Jucher

Gleichzeitig empfehle ich meines

NütterReinluftRösſlattee

5 5 Rabatt 5Otto Hodk Inn. Georg Mitte

Grobe Steinstraße 76
Piliale: Ladwig-Wucherer- Straße 34

Ecke Mänlweg)

desonders billig
Mk. 75, 105,145, 165, 185, 225,

Entgegenkomm. Zahlungsbedingung.
Transport trei

Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
3 Minuten vom Markt

Fe F-
Zigarren sind die besten

Eigene Fabrikation
FricecikriächhEw
Morsoburg, Bismarckstraße 38

betteudan Bruno Parig

sollten es doch nun endlich
wissen, daß Sie Ihre Anzeigen
auch im Volksblatt aufgebenSie müssen

Lassen Sie sich nicht täuschen durch markt-
schreierische Angebote minderwertiger Schuhe

Für diese ist der niedrigste Preis zu hoch
Sie kaufen bei mir für schlechtes Wetter
einen guten Schuh für wenig Geld!
Herren-Schnürstiefel, schwarz Rindbox
Herren-Schnürschuh, schwarz Rindbox 6,90
Herren-Sportstiefel, schwarz und braun 10,00
Herren-Arbeitsstiefel. 6,90Damen-Lackspangenschuh 6,90 5,90
Damen-Spangenschuh, braun 6,50
Filz- und Kamelhaarsachen zu billigsten Preisen

Fs gibt nur einen

Schuh Wiecbach
Nanu A. VWErücnstren e T

Eierbruchmakkaron in 36
Olsardinen zrse be 32Kaßbler Rippenspeer F. O 2

solange Vorrat.

FeineSchokoladenwafteln Ken 25

und S Rückvergütung!
J Steinweg 13 Geiststr. 61 Am Steinior 7- ſellstr. 3

S he Ah

Sfadftgeschè äft ömbn
Halle a. Saale

Gr. Ulrichstr. 54

entsohließen, lassen Sie sich unsere
Apparate vortführen. Es ist vö lig
unverbindl. u. die Apparate sind gut

Teilzahlung gestattet

Bräderstraßes5 Gr. Steinstraße 79

leonhardt zSchlesinger
Eisen- und Emaillewaren, Glas-,
Eisen-, Steingut- und Porzellan
waren, Haus- und Küchengeräte

HALILE (Saale), Gr. Ulrichstr. 13-15
Gegr. 1884. Fernr.-Sammoe'-Nr. 271 91

Junges Ehepaar

Von ersten Fachleuten re
erhalten Sie vollständig gratis

Große Riesen- Eiugänge
alierf.a et Schweine -Neren 663,

Eluttrische Schweine-leber 90

ffcher ſanneſſenn 755
Diereu Monat gebe zur Probe aut
jedes Pfund Margarine Tafelring m
669, ein halbes Pfund Tafelring

4988

butter, Wurst h
fleischwaren.

e
o n 5

nCute Waren

Bllnger Preis nn Wist unser Bee
von den vielen tausenden zufriedenen Hanusfrauen, h
die bis jetzt ihre Rabattkarten eingelöst babent!

S] Bohnen, weiß, neuer Ernte Pfd. vur 175 4
Erbsen, gelb, neuer Ernte Pfd. nur 199

S Erbsen, grün, neuer Ernte Pfd. nur 209 n
Linsen, gutkochend e 908 Pfd. pur 184u M. S Vollreis, grobkörnig Pfd. nur 164

S Bruchreis, sehr preiswert Pfd. nur 149 4Led. wohin Weizenmehl, best. backfäbig Pfd. nur 224
S Weizengrieß, mittel u. fein Pfd. nur 20
S Eier Auszug Schnittnudeln Pfd. vur 3655 S
5 Vlerfrucht- Marmelade 2Ptä.-Biwer 75) S h
Z Olsardinen, feine portugies. Dose 3259 S W
S Bratheringe Liter Dose 605Sauerkohl, hoobfein l Pfd. nur 9 rm. S Heringe, Schotten, weißtleisoh., 10 St. 355 S rPianos S Blodkschokolade, 1 Pfd. 73, s Pfd. 375 2 i
ZVolmilch-Blockschokolade 100g 133 tvon 400 W. an S Mb-Karamellen i Pid. vor 355 z

e S Fraunen-Hütchen a Pta. nur 305 Tauf Teilzahlung J Bonbons, viele Sorten Pfd. nur 255
Klavier-Haercker Kokosflocken, bunt e Pfd. nur 255 ſchu

Waisenhausring 1 d aufam Franckeplatz daßSe zwiBitte ochv de len Eindüngen ſtets die

gmerenten zu 4

z2
ſeehn. in n 140.

Nun Aprtes Nieren-Rezepte a

gratis!
z. Kugel

ſucht ein leeres
Zimmer u. Küch
(auch zum Selbſt

77
offerte u.

re LewimDas neuzeitliche Groß Kaufhaus

an die Exped. d. Bl.

auer heute ſCorn Zöllner, Halle (Saale)
Verkauf aller Art fernsor. 23765 Brüderstr. 13 fernspr. 237 65
Kelz waren empfenten sich beim Einkauf von prima Werk-
Gebr. Danglowitz zeugen, Baubeschlögen, Eisenwaren und

Fiſcherplan 2. Dekorations Artikeln
In 3 Tagen

Auskunft koſtenloe

r r

AMichtraucher c erge Inrien Miſiy Tore ſoſe go Jer Jorſe

Segründet 1907
Krukenbergstraße 7 (gegenüber den Klimiken)

Fernraf 259 20 Geeröndet 1807
Halle a. S. A. 335

24. Oktober. vorwitt
des Gertraudenfriedho

FamilienNachrichten.

Allen Partei-Genossinnen und -Genossen, Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht, daß am Diens-
tag, dem 20. Oktober, mein lieber Mann, unser
Vater und Großvater, Bruder und Schwager

Robert Heine
uns durch den Tod entrissen wurde.

H all e a. S., den 22. Oktober 1931.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Frau Auguste eine
Die Binäscherungsfeier findet am Sonnabend, dem

I Uhr, in der großen Kapelle
ofs s

S S s

T
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